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Jür die durch Waſſersnoth Geſchädigten in der Prov. Sachſen

Wie wir bereits in unſerer geſtrigen Abend- Ausgabe mitgetheilt haben, werden wir diejenigen Spenden,
welche uns jetzt noch für die Ueberſchwemmten zugehen, zu gleichen Theilen dem Magiſtrat zu Eilenburg und
den Kgl. Landrathsämtern zu Bitterfeld und Delitzſch überweiſen. Galt es zuerſt, dem Elend im Reich zu
ſteuern, ſo gilt es jetzt, unſern engeren Landsleuten Hilfe zu bringen. Und daß ſie dieſer Hilfe im ausgedehnteſten
Maße bedürfen, davon geben die uns vorliegenden Berichte genugſam Zeugniß. Wir werden daher auch ferner
über jede noch einlaufende Gabe in der „Halleſchen Zeitung“ öffentlich quittiren und erbitten die für die Ge-
ſchädigten beſtimmten Spenden recht bald.

Redackion und Perlag der „Halleſchen Zeitung, Landes;eitung für die Provinz Sachſen“

Halle a. S.
Aus unſerem Abonnwentenkreiſe gingen uns bisher an Spenden weiter zu P. M., Halle a. S., M. 3. Rentier Carl Boltze, Halle a. S., M. [0. K. M., Hollehen, M. 5. L. R., Siedersdorf, M. 5.

Gebr. B., Tornau, M. [0. Leberecht Schöllner, Zscherhen, M. (0. Soatabend, Halle a. S., Mühblveg 3, M. 3. Schmidt, Westewitz b. Wallwitz, M. [0. Dr. Bruno Drenckmann, Halle a. S., M. (0. Gemeinde
Kleinkugel, M. 50. Ungenannt, Beichlingen, M. 100. W. Ebeling, Erdeborn, M. 30. E. und P. aus H., M. 30. N. N., K. D., M. 5. Zur Unterstützung für kleinere überschwemmte Besitzer von W. D.,
Atzendorf, M. 10. Gemeinde Lebendorf, M. 32.60. Gutsbesitzer Reinicke, Thondorf, M. [0. Für die Geschädigten im Kreise Bitterfeld von Ungenannt, Friedrichroda, Burgweg 3, M. 3. E. L., Cönnern,
M. 30. Oeconom G. Schaefer, Schackstedt, M. 5. Frau Geh. -R. R., Rothenburg a. S., M. 5. Ungenannt, Poststempel Cönnern, M. 2. Rentier E. G., Halle a. S., M. 10, im Ganzen bisher Mark 9132.77.

,Z,ZZ ;ZDeutſches Reich.
Die nationalliberale Partei und die Sammlungs-

politik. Zwei größere Tagesblätter, die im Allgemeinen als
nationalliberale angeſehen zu werden pflegen, aber durchaus
nicht immer der Fahne dieſer Partei gefolgt ſind, ſondern von
eher zeitweiſe an freiſinnigen Anwandlungen recht ſehr ge
änkelt haben, e neuerdings wieder fortgeſetzt in ſchärfſter

und leider muß es geſagt ſein! auch gröbſter Tonart
gegen die Konſervativen im Allgemeinen und gegen die „böſen
JFunker“ im Beſondern ja, ſie ermüden ſich in immer neuen
Vorſchlägen eines Zuſammenſchluſſes gegen die konſervative
Partei. Daß die alte verworrene Zänkerin, die „Köln. Ztg.“,
mit ihrem wunderlichen Plane eines liberal- ultramontanen
Kartells gegen die Rechte höchſtens auf den Beifall eines engſten
Kreiſes von Hausfreunden rechnen kann, bedarf nicht erſt
eines Wortes. Man braucht ſich bei ſolchen Phantaſien nicht
aufzuhalten. Die „Nat. Ztg.“ mit ihrem Programm der
Vereinigung aller Liberalen unter gleichzeitiger Bekämpfung
der traditionellen Beziehungen zur Rechten nimmt freilich die
Miene an, als ob ſie im Namen zum mindeſten der ganz
überwiegenden Mehrheit der nationalliberalen Partei ſpräche.
Auf den ihr von der „Freiſ. Ztg.“ gemachten Vorwurf, daß
ſie nichts hinter ſich habe, antwortet ſie mit der Verſicherung,
daß die Haltung gegenüber Agrariern und Konſervativen, die
ſie vor einem Jahre, damals allerdings ziemlich iſolirt,
vertreten habe, heute faſt von der geſammten national
liberalen Preſſe getheilt werde. Damit ſoll offenbar
geſagt ſein, daß der vor Jahresfriſt von der
„Nat. Ztg.“ unternommene auf dem zu Anfang Oktober
abgehaltenen Delegirtentage aber gründlich geſcheiterte
Verſuch, die nationalliberale Partei aus der ihr durch ihren
Charakter als Mittelpartei vorgeſchriebenen Stellung zu einer
in einen feindſeligen Gegenſatz zur Rechten tretenden groß-
liberalen Verbrüderung hinüberzudrängen, jetzt durch die That-
ſachen dem Gelingen zum mindeſten nahegebracht ſei. Nach
der Darſtellung der „Nat.Ztg.“ iſt eigentlich nur die Perſon
des Herrn Eugen Richter noch ein Hinderniß für die Zu
ſanmenfaſſung aller Liberalen das Mitgehen der National
lberalen behandelt ſie, als ob es das ſelbſtverſtändlichſte
Ding von der Welt wäre. Auf der anderen Seite
ſpricht ſie nur mit Hohn von der „Politik der

ammlung“. Daß dieſelbe von einem aus der
vationalliberalen Partei, und zwar aus ihren beſten Zeiten, her
vorgegangenen Staatsmanne proklamirt worden iſt, wird hart-
nackig ignorirt; es iſt immer nur die Rede von dem Sammlungs-
werke der Herren v. Plötz und Genoſſen, oder beſtenfalls der
Freikonſervativen, die „ganz und gar in das reaktionäre Fahr-
waſſer gerathen“ ſein ſollen. Kurz, nach der Nat.Ztg.“ iſt es
ſonnenklar, daß die nationalliberale Partei ſich eine Aktion, die
vor Allem auf eine Wiederannäherung der alten Kartell-
darteien hinauslaufen würde, verſagen und ihr Heil
ihrer ganzen Vergangenheit, ja ihrer eigenen Entſtehungs-
urſache zum Trotz in der Zuſammenfaſſung aller Liberalen
ichen muß. Es nimmt nicht Wunder, daß Alle, die ein

ntereſſe daran haben, die nationolliberale Partei den denk-
ar größten Fehler begehen zu ſehen, derartige Aeußerungen
er „Nat.-Ztg.“ als authentiſche Kundgebungen dieſer Partei

zu betrachten ſich den Anſchein geben. Nur die „Freiſ, Ztg.“,
welcher das panliberale Kartell zuwider iſt, führt ſie auf
re wahre Bedeutung zurück. Dies Blatt iſt aber auch
ſeinerſeits im Jrrthum, wenn es behauptet, in der national
alen Parkei gingen betreffs der in Rede ſtehenden
Stellungnahme die Meinungen nach allen R ſge

Windroſe auseinander. Ueber die optiſche

Täuſchung der „Nat.-Ztg.“, daß faſt die geſammte national
liberale Preſſe ihr zuſtimme, zu ſtreiten, wäre zwecklos, da über
die Parteizugehörigkeit oder Nichtzugehörigkeit des einzelnen
Blattes die Anſichten auseinandergehen können. Man darf
aber mit voller Beſtimmtheit behaupten, daß die national-
liberale Partei ihre herkömmliche Stellung
nicht verlaſſen hat und daßihr nichts ferner
liegt, als der Miquel'ſchen Politik der
Sammlung feindſelig entgegenzuarbeiten.
Wenn dieſe Thatſache noch nicht in unzweideutiger
Weiſe in die Erſcheinung getreten iſt, ſo dürfte das
einerſeits an der Ungunſt der Jahreszeit, andererſeits
auch an der noch immer mangelnden Klarheit über das
Regierungsprogramm liegen. Einſtweilen genügt aber, daran
zu erinnern, daß in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom
24. Juli der Abg. Krauſe, offenbar im Auftrage ſeiner Fraktion,
den Sammlungsruf des Herrn v. Miquel ausdrücklich in ſehr
entgegenkommendem Sinne beantwortet hat. Jm Uebrigen
kann man die Aeußerungen der berufenen Organe der national-
liberalen Parteiorganiſation ruhig abwarten. Allzulange wird
das kaum noch dauern.

Manchen Leuten macht es beſonderes Vergnügen, die
Aufmerkſamkeit auf die politiſch radikalen Jugendirrthümer des
jetzigen Staatsminiſters v. Miquel zu lenken. Die „Oſtſee
Ztg“ bringt eine Notiz, die durch alle Blätter geht und die wir
uns daher nicht berechtigt glauben, unſern Leſern vorzuenthalten.
Sie lautet:

„Aus der ſturmbewegten Jugendzeit unſeres heutigen Finanz-
miniſters und Vizepräſidenten des preußiſchen Staats miniſteriums
giebt uns ein altes Zeitungsblatt Kunde, das uns ein freund-
licher Leſer zugeſtellt. Es iſt eine Nummer der „National-
Zeitung“ vom 18. Juni 1851 (4. Jahrgang). Dort iſt wörtlich
zu leſen „Hannover, 16. Juni. Aus Göttingen wird wieder von
einer Hausſuchung berichtet, die bei dem Rechtskandidaten Miquelſtattfand. Als Grund dieſer unerwarteten Maßregel gab der
erpuWnn Beamte an, daß Migquel der Theilnahme an politiſchen

erbindungen verdächtig ſei, weil einer ſeiner Univerſitätefreunde,
welcher in Berlin wegen Verdachtes der Theilnahme an einem
kommuniſtiſchen Vereine verhaftet ſei, ihn vor einigen Wochen in
Göttingen beſucht habe.“

Die „Kreuz.-Ztg.“ bringt im Anſchluß an dieſe Notiz, über
die Herr v. Miquel wohl mit Lächeln zur Tagesordnung über-
gehen wird, als „Revanche“ folgende kleine Bosheit gegen einen
der Helden von der Linken. Sie ſchreibt:

„Unter alten Papieren der „Kreuzzeitung“ fanden wir in dieſen
Tagen einen Brief (aus Naumburg vom 9. September 1850) an
den damaligen Chefredakteur Wagner dem wir einige Sätze
entnehmen. „Schreiben Sie mein Stillſchweigen während meines
Aufenthaltes in Leipzig nicht dem Erlahmen meiner Geſinnung,
ſondern einzig und allein Umſtänden, unter welchen mein Studium
den erſten Platz einnimmt, zu, welche mich an jeder Nebenthätig-
keit hinderten. Seit einigen Wochen befinde ich mich jetzt wieder
hier in den Ferien, aber die Trägheit des hieſigen politiſchen
Lebens lieferte mir bisher keine einzige Nachricht, welche des Papiers
und der Tinte werth geweſen wäre. Deſto erwünſchter kam mir
nachſtehendes Ereigniß, da es mir die langerſehnte Gelegenheit
darbietet, wieder mit E. H. anzuknüpfen u. ſ. w. Zugleich erlaube
ich mir die ergebene Anfrage, ob ich vielleicht in Berlin
Beſchäftigung bei Jhrem Organ finden kann u. ſ. w.“ Unter
zeichnet iſt dieſer Brief „Albert Traeger, stud. jur. et cam.“

Nochmals die „falſche Köllergeſchichte.“ Das
pommerſche Blättchen, das die Belgarder Bahnhofs
geſchichte in der ſenſationellſten Form gebracht hatte, ſieht
ſich genöthigt, das folgende ihm vom Oberpräſidenten v. Köller
zugeſandte Telegramm abzudrucken

„Schleswig, 27. Auguſt. Jhre Notiz in Nr. 198 über
mich iſt von Anfang bis zu Ende unwahr. Ich bin überhaupt

nicht am 23. in Belgard geweſen, bitte auf Grund des S 11 des
Preßgeſetzes um Berichtigung. v. Köller, Staatsminiſter und Ober
präſident.“

Außerdem erhält das Blatt von dem Bahnhofswirth,
deſſen Gattin als eine Hauptbetheiligte an dem Vorgang hin-
geſtellt worden war, folgende Zuſchrift

„Meine Frau iſt mit dem Herrn, der ſich ſpäter als Herr
v. Köller legitimirte, in gar keinen Wortwechſel gerathen. Meine
Frau hat dem Herrn in aller Ruhe beſtätigt, daß der Zug nach
Berlin ordnungsmäßig abgerufen ſei. Die Worte „Sie ſind ja
ein ganz impertinenter Menſch“ ſind nicht gefallen.“

Ferner wird in dem Schreiben noch bemerkt,
daß weder der betreffende Bahnhofsbeamte, noch
der Kellner Strafantrag ſtellen würden. Am ppoſſir
lichſten an der ganzen Sache bleibt ja der wahrhaft
glühende Eifer, mit dem ſich die freiſinnige Preſſe auf den
ſchönen „Fall“ geſtürzt hat. Wenn ſonſt ein Streit zwiſchen
Beamten und Privatleuten vorkommt, pflegt ſie ohne Weiteres
Partei für dieſe zu nehmen. Ganz anders, wenn der Mann
zufällig v. Köl ler heißt. Dann werden ihm Schimpfworte
und alles Mögliche in den Mund gelegt, und der Beamte iſt
natürlich der maßvolle, ruhige, in ſeinem Rechte befindliche
Herr. Es iſt eine nette Geſellſchaft, dieſe freiſinnigen Zeilen-
ſchreiber.

Ein hübſches Beiſpiel von klerikaler Propaganda
liefert eine Flugſchrift, die jüngſt in Linz auf der Verſamm
lung des katholiſchen Univerſitätsvereins, der
zunächſt die Begründung einer katholiſchen Univerſität in
Salzburg anſtrebt, empfohlen wurde. Sie iſt vom Zweig-
vereine in der Biſchofsſtadt Brixen unter Redaktion des Reichs
raths Abgeordneten Theologie-Profeſſors Aemilian Schöpfer
von Brixen abgefaßt und wird im Volke verbreitet. Darin
wird die Nothwendigkeit einer katholiſchen Univerſität damit
begründet, „daß die ſtaatlichen Univerſitäten ſammt
und ſonders auf unchriſt lichem Boden ſtehen und weitaus
die meiſten ihrer Profeſſoren für den Unglauben Propaganda
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machen“. Die Flugſchrift ſoll namentlich auf die unteren,
urtheilsloſeren Volksſchichten wirken. Für Jene, welche ſich
etwa entſchuldigen könnten, daß ſie ja ſchon zu anderen
katholiſchen Vereinen beiſteuern, bringt ſie folgende fromme
Aufmunterung:

„Auf den Elyſäiſchen Feldern zu Paris hielt der große
Napoleon einmal eine Parade ab und ließ alle Soldaten ſeiner
Armee an ſich vorübermarſchiren da bemerkte er unter den vielen
Soldaten einen, deſſen Züge ihm bekannt vorkamen; er ließ Halt
machen und fragte ihn, ob er ſchon an mehreren Schlachten
theilgenommen habe. „Jawohl“, war die Antwort des wetter
harten Soldaten. Nun fragte ihn der Kaiſer nach den einzelnen
Schlachten. „Warſt Du bei Arcole „Dabei geweſen“, war
die Antwort. „Bei Rivoli „Dabei geweſen.“ „Bei
Marengo „Dabei geweſen.“ „Bei Eylau?“
„Dabei geweſen. „Bei Auſterlitz „Dabei geweſen.“ Und
dieſer tapfere Held ſollte als Gemeiner in den Reihen der
Anderen marſchiren! Das konnte Napoleon nicht ſehen. Auf der
Stelle beförderte er ihn zum Hauptmann und heftete ihm in
Gegenwart aller Soldaten das Kreuz der Ehrenlegion an die
Bruſt. Nun, ſo ähnlich wird es Dir gehen,
lieber Leſer, wenn Gott beim Gericht einmal
die große Para de abhält. Da wird er Dich
auch fragen „Warſt Du beim Vincentius Verein
„Dabei geweſen „Beim Kindheit-JeſuVerein „Dabei
geweſen.“ „Beim Werke der Glaubensverbreitung „Dabei
geweſen.“ „Beim Peterspfennig „Dabei geweſen.“
„Beim Katholiſchen Schulverein „Dabei geweſen.“ „Beim
Katholiſchen Univerſitäts-Verein?“ Wohl Dir,
wenn Du dann auch da antworten kannſt: „Dabei geweſen.“
Der König der Könige wird Dich ebenfalls belohnen.“

Es beginnt zu tagen? Das Kommerz- Kollegium in
Altona, welches die Funktionen einer Handelskammer ausübt,
berührt in ſeinem ſoeben erſchienenen Jahresbericht auch die
durch die Arbeiterftreiks bewirkten Schäden. Der Bericht
verbreitet ſich u. A. über die während des Ausſtandes gegen
Arbeitswillige verübten „offenbar planmäßigen, überaus zahl-
reichen Gewaltthätigkeiten“, welche die Polizeibehörden nicht ver

hindern konnten und welche auch das Strafgeſetz nur ganz
unzureichend zu ſühnen im Stande ſei. Hierzu heißt es:

„Die Beſtrafung einzelner Frevler mit einigen Wochen Ge
fängniß lange nach Verübung der Strafthat iſt völlig unzureichend
gegenüber einem Syſtem der Schreckensherrſchaft, wie es während
des Streikes beſtanden hat, um ſo mehr, als die Beſtraften bezw.
ihre Familien aus der Streikkaſſe ſo reichlich entſchädigt worden
ſind, daß die Strafe ihren Charakter als ſolche völlig verloren hat.
Angeſichts ſolcher Verhältniſſe drängt ſich den Unternehmern die
Frage auf, ob ſie in künftigen Fällen nicht ſelbſt Kräfte zum Schutze
ihrer Arbeitswilligen anwerben müſſen.“

welchen bedenklichen Zuſtänden dies führen würde,
bedürfe keiner näheren Darlegung. Nach einem Hinweis auf
die Verpflichtung der Staatsgewalten zu wirkſamerem Schutze
heißt es ſchließlich

„Jnsbeſondere würde es ſich dann unſeres Erachtens empfehlen,
in die Hand der höheren Verwaltungsbehörden die außerordentliche
Macbtbefugniß zu legen, bei Verübung maſſenhafter Gewalithaten
der geſchilderte Art das Vereins- und Ver-
ſammlung srecht der ausſtändiſchen Arbeiter
auf beſtimmte, nicht zu lang bemeſſene Zeit
zu ſuspendiren.“

Man ſieht, es dämmert ich auch in denjenigen Kreiſen,
die bisher nicht einmal den Namen „vVereinsgeſetz“ hören
konnten, ohne bis in das tiefſte Herz empört zu werden, ſchonallmählich die Ueberzeugung auf, paßt die Einführung desſelben

doch wohl nicht ganz unzweckmäßig wäre.

Ans der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung,
Her Nachdrud anſerer Original Korreſpodenzen in nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.

Merſeburg, 29. Auguſt. (Hoher Beſuch.) Die Erb-
großherzogin von Sachſen Weimar vervweilte geſtern Nach
mittag einige Stunden in der Familie des Herrn Regierungs
präſidenten Graf zu Stolberg-Wernigerode im Königl. Schloſſe hier
zum Beſuch und iſt gegen 6 Uhr Abends wieder abgereiſt.

Zeitz, 28. Auguſt. (Getreue Nachbarn und des-
gleichen.) Jn der letzten Sitzung des Schöffengerichts hierſelbſt
kam ein Fall zur Verhandlung der ein trauriges Beiſpiel

Tokyo.
Yokohama iſt mit der Hauptſtadt des japaniſchen Reiches,

Tokyo, durch eine zweigeleiſige Eiſenbahn, die erſte, die in
Japan erſtand; verbunden. Die Züge gehen allſtündlich und
legen den 28 Kilometer langen Weg in 50 Minuten zurück.
Er führt in der Nähe der Bai hin, die für Dampfer zu ſeicht,
aber von Hunderten von Segelbooten belebt iſt, durch frucht-
bares Hügelland.

Die Station Shimbashi, wo der Zug das Südende der
Stadt erreicht, iſt recht unanſehnlich und dürftig, und dieſem
erſten Eindruck entſpricht Tokyo überhaupt. Zwar iſt das nahe
dem Bahnhof gelegene „Jmperial-Hotel“, das aus der Kaiſer-
lichen Schatulle ſubventionirt wird, ferner eine Anzahl Staats
gebäude, fo das Reichsgericht, die Miniſterien der Juſtiz, der
Marine, des Krieges, das Generalſtabsgebäude, das Parlament,
die Staatsbank, die Geſandtſchaften u. ſ. w., in modernem Stil
gebaut, aber ſonſt beſteht die Stadt durchweg aus kleinen, un-
anſehnlichen Holzhäuſern. Tokyo macht daher ganz und gar
den Eindruck einer aſiatiſchen Hauptſtadt, und dieſer Charakter
erhält eine noch ſchärfere Ausprägung durch zahlreiche, das
Häuſergewirr unterbrechende, unbebaut und wüſt daliegende
große Flächen. Neben der Maſſe meiſt nur von einer Familie
bewohnter kleiner Cigenhäuſer bewirken ſie hauptſächlich die un-
geheuere Ausdehnung der 1x Millionen Einwohner zählenden
Stadt, die darin nur London nachſteht. Auch die Reſidenz des
Mikado iſt weit mehr der Zwingburg eines aſiatiſchen Despoten,
als dem Palaſt eines modernen Fürſten ähnlich. Sie iſt
eigentlich eine kleine Stadt für ſich, deren zahlreiche größere
Paläſte, Häuſer für die Dienerſchaft u. ſ. w. durch einen breiten
Waſſergraben, doppelten Wall und breite Cyklopenmauern ge-
ſchützt und von der Außenwelt vollſtändig abgeſchloſſen ſind.
27 Thore, alleſammt ſcharf bewacht, führen in die Burg; der
Haupteingang, deſſen Thor ein geſchweiftes Doppeldach trägt, iſt
ſchon mit elektriſchem Licht verſehen worden.

Der Speditions- und Großverkehr fehlt in Tokyo faſt
ganz. Als Hafen gilt eben das nahe Yokohama. Dagegen iſt
der Kleinhandel und Kleinverkehr ſehr ausgebildet, und die Er
zeugniſſe der Kleininduſtrie ſind in einer ſolchen Fülle von
Läden aufgeſtapelt, daß der Fremde, wie übrigens in den
meiſten Städten Japans, gar nicht begreift, woher für alle
dieſe Geſchäfte die Käufer kommen ſollen. Zahlreiche Kanäle,
von Holzbrücken überſpannt, durchſchneiden die Stadt und ge-
währen oſt einen maleriſchen Anblick. Durch die Hauptge-
,chäftsviertel gehen jetzt elektriſche und Pferdebahnen, und die
Zahl der landesüblichen Droſchken, der Jinrikishas, ſoll mehr
als 40 000 betragen. Am Abend herrſcht in den Straßen
ziemliche Dunkelheit, da elektriſche und Gasbeleuchtung noch

dafür giebt, wie weit menſchliche Bosheit zu gehen im
Stande iſt. Ein Landwirth in Döbris ertappte eines
Abends auf einem ihm gehörigen Felde einen ſeiner
Nachbarn, eifrig damit beſchäftigt, den betreffenden Acker „zu be
ſtellen“. Bei näherer Unterſuchung des Säegutes ergab es ſich, daß
es Unkrautſamen war. Selbſtverſtändlich war diefe Art Samen
nicht mehr aus dem Felde zu entfernen und ſo wuchs denn mit dem
Majoran, den der Landwirth geſäet hatte, leider auch das Unkraut
auf, wodurch dem Manne ein empfindlicher Schaden, der mehrere
hundert Mark vetragen ſoll, zugefügt worden iſt. Natürlich zeigte er den
ungebetenen Säemann bei der Staatsanwaltſchaft an und dieſe ſtellte
ihn unter Anklage. Der liebenswürdige Nachbar geſtand ſeine

That ein und wurde zu 100 Mk. Strafe verurtheilt. Der
andwirth will nun noch eine Civilklage um Schadenerſatz anſtrengen.

Naumburg, 28. Auguſt. (Ju belfeſt.) Geſtern feierte
unſer Reichstags und LandtagsAbgeordneter, Herr Landgerichts-
präſident und Geh. Oberjuſtizrath Günther hierſelbſt, in voller
geiſtiger und körperlicher Friſche und Geſundheit das ſeltene Feſt
des 50jährigen Amtsjubiläums. Die Feier wurde eingeleitet durch
eine auf Veranlaſſung der Juſtizbeamten und Rechtsanwälte von der
hieſigen Stadtkapelle ausgeführte Morgenmuſik. Demnächſt über
reichte der Herr Ober-Landesgerichts Präſident Hagen dem Jubilar
den ihm Allerhöchſt verliehenen Kronenorden II. Klaſſe mit dem
Stern. Mit dieſem neuen Ehrenzeichen geſchmückt, nahm
Herr Präſident ünther hierauf die überaus zahlreichen
perſönlichen Glückwünſche hieſiger und auswärtiger Verehrer
entgegen. Namens der höheren Juſtizbeamten und Rechtsanwälte
des LandgerichtsBezirks erſchien eine Deputation, wobei Herr Land

erichts Direktor Mathis namens der Richter und Aſſeſſoren, der
rſte Staatsanwalt. Schwerdtfeger namens der Beamten der Staats

anwaltſchaft und Herr Juſtizrath Wilde für die Rechtsanwälte dem
Jubilar Glückwünſche ausſprachen und ein von ihnen geſtiftetes Feſt

beſtehend in einem ſilbernen Tafelſchmucke, überreichten.
ine Abordnung des Magiſtrats und der Stadtverordnetenver-

ſammlung unker Führung des Herrn Oberbürgermeiſters Kraatz
überbrachte die Glückwünſche der Stadt und ſeitens der ſämmtlichen
mittleren Beamten des Landgerichtsbezirks wurde dem Herrn Jubilar
eine künſtleriſch ausgeführte Adreſſe überreicht.

Aſchersleben, 29. Aug. (Ertränkt) in dem Einefluſſe
unlerhalb der alten Burg hat ſich in der vergangenen Nacht die
Ehefrau eines Hoſpitaliten. Die bedauernswerthe alte Frau hat die
That wahrſcheinlich infolge großer Schmerzen begangen, von denenſie durch ein Gichtleiden r geplagt war.

Halberſtadt, 29. Aug. (Für die Ueberſchwemmten)
ſind vom Landkreiſe Halberſtadt 1000 Mark bewilligt worden. Auch
die einzelnen Gemeinden werden noch Summen zu gleichem Zwecke
beiſteuern, mit gutem Beiſpiele iſt bereits Ströbeck vorangegangen,
das 500 Mark aus der Gemeindekaſſe bewilligt hat.

X Barbhy, 29. Aug. (Der zweite Hauptgewinn der
Zerbſter Lotterie) iſt nach hier gefallen. Der glückliche Ge-
winner iſt der Ziegeleiarbeiter Placke. Der Gewinn beſteht aus einem
halb verdeckten Kutſchwagen mit 2 hannöverſchen Pferden und voll
ſtändigem Geſchirr. Nun iſt Herr Placke ſchön heraus

0 itrv 28. Aug. (Die Kaiſerrede und dieKatholiken.) ie Magdeburger Kaiſerrede begleitet die in
u erſcheinende ultramontane „Eichsfeldia“ mit folgendem

achſatz:
„Der Kaiſer hatte bei ſeiner Rede offenbar die Belagerung und

Zerſtörung Magdeburgs im dreißigjährigen Kriege vor Augen. Esiſt aber eine gänzlich falſche Auffaſſung der Geſchichte, zu ſagen,

Magdeburg habe damals für den proteſtantiſchen Glauben gelitten.
Magdeburg wurde von Tilly belagert, weil die Stadt mit den
Feinden von Kaiſer und Reich, dem von den Franzoſen bezahlten
Schwedenkönig Guſtav Adolf ſich eingelaſſen hatte. Der
Kurfürſt von Brandenburg der Vorfahr Kaiſer
Wilhelms II., hielt, obwohl Proteſtant und Schwager
des Schwedenfönigs, treu zu Kaiſer und Reich und erſt durch die
Kanonen des fremden Eroberers gezwungen, ſchloß er ſich dieſem
an. Magdeburg iſt auch nicht von Tilly zerſtört worden, der
Brand, dem es zum Opfer ſiel, war vielmehr von den Belagerten
angezündet. Die neuere Geſchichtsforſchung hat mit einer an Ge-
wißheit grenzenden Wahrſcheinlichkeit nachgewieſen, daß die Zer
ſtörung Magdeburgs das Werk der Abgeſandten Guſtav Adolfs
war, welcher verhindern wollte, daß Tilly an der Städt einen
wichtigen Stützvunkt gewinne. Glauben und Religion hatten mit
der Zerſtörung Magdeburgs nicht das Mindeſte zu thun.“

Der Ultramontanismus iſt von einer geradezu kindiſchen
Empfindlichkeit, wenn für Andersgläubige religiöſe Beweggründe in
Anſpruch genommen werden nach ſeiner Meinung iſt die römiſch-
katholiſche Kirke nicht nur die alleinſeligmachende und allein be
rechtigt, den Namen der chriſtlichen Kirche zu führen, ſondern in ihr

ſ giedt es auch allein religidſe Ueberzeugung ünd relgiwſesthum. Der Papſt darf in ſeiner Cantſiusenchele hinedn
Aufrührer ſchelten und den Proteſtantismus als ſchleichendes
bezeichnen, das iſt nur „berechtigte Kritik“. Wenn ger
proteſtantiſche Kaiſer in ſeiner Magdeburger geevon dem proteſtantiſchen Märtyrergeiſt und de Rede
Hingabe dieſer Stadt an den Proteſtantig en
ſpricht, ſo beeilen ſich die ultramontanen Blätter, den Be lt
liefern, daß der dreißigjährige Krieg kein Religionskrieg d
Tilly, ſondern Guſtav Adolfs Oberſt Falkenberg den Brand g.
burgs. auf dem Gewiſſen hat und daß alſo Magdeburgs Man
kein religiöſes geweſen ſei. Nun, dieſe ultramontanen Gegen
darſtellungen ſind noch keine ausgemachten Wahrheiten un an
ſie es wären, ſo würden ſie, wie die „Voſſ. Ztg.“ mit Recht h enn
hebt, doch an der Thatſache nichts ändern, daß es ſich im den

jährigen Kriege ganz allgemein um die Exiſtenz r
deutſchen Proteſtantismus gehandelt hat, und um den es
Magdeburg ganz beſonders. Magdeburg war bei ſeiner Zerſtör w
ganz proteſtantiſch und iſt es nur deswegen geblieben weil
evangeliſchen Fürſten mit Hülfe Guſtav Adolf n
ſeiner ſchwediſchen Nachfolger im Kriege Oeſterreich und den J
die Stange gehalten r und in Folge deſſen die meiſten tie
im Norden und Nordweſten proteſtantiſchen Landes
fürſten im weſtfäliſchen Frieden überwieſen werden konnt
Magdeburg dem Kurfürſten von Brandenburg. Die „Cigsfehn
ſollte ſich aber im Uebrigen überhaupt ſchämen, an der Rede dez
Kaiſers Kritik zu üben, und ſich nicht einbilden, in die Weltgeſchichte
gründlicher und tiefer eingedrungen zu ſein, als unſer kaiſerlicher den

Magdeburg, 29. Aug. (Nachklänge vom Kaiſer
tag e.) Zur Feier der Einweihung des Kaiſer Wilhelm Denkmal
war auf der Elbe eine Schiffsparade veranſtaltet, an de
außer vielen Kähnen auch 16 Dampfer theilnahmen, Fahrzeuge da
Strombauverwaltung, Fracht- und Schleypdampfer. Eine
Dampfer wieſen ſeemänniſch richtig zuſammengeſtellte Flaggen
ſignale auf. So wehte vom Vorkop des Raddampfers „Hohen,
zollern“ (der Firma Tonne gehörig) dem Kaiſer ein herzichez
Willkommen Kaiſer“ entgegen, während deTransporidampfer „Elbe“ von derſelben Rhederei den Wunſq
Mehr Kreuz er“ ausdrückte. Letzterer war auf deKaddampfer „Leipzig“ der deutſchen Elbſchifffahrtsgeſellſchaft wiede,

holt. Jn dem Signalſpruch, den der Raddampfer „Magdeburg
ebenfalls von der „Kette“, trug, bedeuteten die aneinandergereihtg
Signalflaggen „Unſer auswärtiger Handel und wän
dige Vertretung des Deutſchen Reiches verlangen
Serbal Vermehrung der Flotte.“ Unterhalb der alte

iſenbahnbrücke lagen in größerer Zahl die Kähne dicht nebenein
ander, alle in großer Flaggengala. Die Elbe bot auf dieſer Sir
ein ſchönes Bild, das um ſo wirkungsvoller war, je ſeltener es in
Binnenlande geboten wird. Tauſende beſichtigten, namentlich von
ochragenden Fürſtenwall aus, dieſe Schiffsparade und hatten iſt
reude an dem eigenartigen Schauſpiel, das ſo recht der Bedeutung
agdeburgs als Schifffahrt treibender Stadt entſprach.

Gardelegen, 29. Aug. (Denkmal.) Die feierliche En
weihung unſeres Kaiſer Wilhelm Denkmals iſt auf den 2. Septemde
feſtgeſetzt worden.

Patentſchau. Angemeldet von G. Strümpfler, Salx
wedel: Fenſterdichtung. Hermann Heinrich, Döllnitz: Windioh
mit ſtellbaren Flügeln für Getreideſortirmaſchinen. Ertheill
an F. Neumeiſter, Halberſtadt Verfahren zur dein von Bier
leitungen. Nr. 94 155. Guſtav Walter u. Co., Geſellſchaſt mit
beſchränkter Haftung, Mühlhauſen Vorrichtung für Rauhmaſchinen
mit parallel zur Trommelachſe angeordneten Kratzerwalzen zir
Erzeugung einer achſtal hin und hergehenden Bewegung der letzteren
Nr. 94 129. H. Groſſe, Merſeburg: Flagbogei mit im Falle da
Gefahr ſich ſelbſtthätig auslöſender Fußplatte. Nr. 94 151.

s Weimar, 28. Auguſt. (Für die Ueberſchwemmten)
Der Gemeinderath hat in ſeiner heutigen Sitzung 1000 Mk. für die
Nothleidenden in den Ueberſchwemmungsgebieten bewilligt. Bei di
Berathung wurde die Frage der Berechtigung ſolcher Bewilligungen
aus Gemeindemitteln aufgeworfen. Oberbürgermeiſter Pabſt, Vor
ſitzender des Thüringer Städtetages, erklärte ſich bereit, die Frage
dem Vorſtande des Städtetages vorzulegen und ſie nach Befinden

Tagesordnung der nächſten Verſammlung des Städtetage
zu ſetzen.

-rs. Weimar, 28. Aug. (Wahlen.) Am Mittwoch, den
J Fertember finden im Großherzogthum die Urwahlen zum Landtag

att.
Sandersleben 28. Auguſt. (Die Grundſtein-

legung) des Kriegerdenkmals ſoll am 2. September

Nur das „Freudenfeld“, Yoshiwarag, wo in den ſtattlichen, ganze
weite Straßenzüge füllenden Balkonhäuſern Tauſende von ge
fälligen Mädchen, in ihren farbenprächtigen Gewändern hinter
den Holzgittern zur Schau ausgeſtellt, der Beſucher warten, iſt
glänzend erleuchtet. Jn den engen Wegen drängt ſich die Menge,
muſtert und begrüßt die Schönen, plaudert mit ihnen und raucht
aus der durch das Gitter gereichten Pfeife ein paar Züge, ein
buntes Leben und Treiben, bei dem aber der Anſtand nicht im
mindeſten verletzt wird.

Des Tages über herrſcht der größte Verkehr im Aſakuſa-
Park, den man die Stätte der immerwährenden Vaolksfeſte
nennen könnte. Einen Sonntag und kirchliche Feſttage in unſeren
Sinne kennt der Japaner nicht, er feiert, wenn es ihm gerade
beliebt, und ſo iſt denn der Park jeden Tag von einem wahren
Jahrmarktstreiben erfüllt Karuſſels, Menagerien, h
Theehäuſer, Cirkus, Affen- und ſonſtige Theater, Wachsfiguren-
kabinette, Schnellphotographen, Panoramen, unabſehbare Reihen
von Verkaufsſtänden wechſeln mit Buden von Akrobaten und
Gauklern, von Fechtern und Ringern, von Angel- und anderen
Spielen, von Marktſchreiern, Wahrſagern, Sandmalern und
allerhand ſonſtigen „Künſtlern“ und „Künſtlerinnen“. Die auf-
und abwogende Menge aber hält muſterhafte Ordnung, und bei
allem Frohſinn iſt nirgends auch nur die geringſte Ausſchreitung
wahrzunehmen, ſo viel Mädchen, Frauen und Kinder, denen
hier ihr „wahrer Himmel“ bereitet iſt, ſich in dem
Gedränge bewegen. Dieſe harmloſe Fröhlichkeit des Volkes, die
Abweſenheit jedes rohen und gemeinen Zuges iſt überhaupt
eine der erfreulichſten Beobachtungen, die der Fremde, nicht
ſelten mit einigem Erſtaunen, vielleicht auch mit einiger Be-
ſchämung, machen kann, wenn er Zuſtände der heimiſchen Groß-
ſtädte mit dieſem heiteren und doch ſo friedlichen Treiben
vergleicht.

Selbſt an den heiligen Schwellen eines der beliebteſten
Tempel, der ſich hier draußen erhebt vor dem Heiligthum der
Kwannon, macht das bunte Gewoge nicht Halt. Wie die
Straßen, ſo durchfluthet es auch die große Gebetshalle, die
mit Weihebildern und Papierlaternen, darunter ſolchen von
rieſigem Umfange, überreich und phantaſtiſch aufgeputzt iſt.
Unaufhörlich drängen die frommen Beter in Schaaren herzu,
ununterbrochen klingt das Klirren der geopferten Kupfermünzen
in den dazu aufgeſtellten Kaſten oder auf den Matten, erſchallt
das Händeklatſchen, womit die Gläubigen die Aufmerkſamkeit
der Götter auf ſich lenken, ehe ſie, kaum für eine Minute, in
brünſtiges Gebet verſinken. Dazwiſchen in langſam feierlichen
Schlägen Glockenklang der Gong und die Holztrommeln er
tönen unter dem Gepauke der Prieſter, und Schaaren von Tauben,
der Göttin heilig, miſchen Girren und Flügelſchlag unter das Ge
töſe. Jn der nächſten Umgebung des Tempels hat ſich ein Markt

ziemlich ſelten und ſchlecht ſind, die an den Häuſern hängenden
Papierlaternen aber mit Schluß der Geſchäfte ausgelöſcht werden.

für ſich mit den üblichen Bildern, Amuletten 2c. aufgethan, und
hier wird gewerbsmäßig auf die frommen Regungen der

Menſchenbruſt ſpekulirt. Jn engen Behältern werden Sperlinge,
Tauben, Aale und anderes Gethier gefangen gehalten, und
gar viele der zum Tempel Wallenden bringen das der großen
Kwannon, der Göttin der Gnade und des Erbarmens, gewiß
wohlgefällige t gegen ein Entgelt den armen Gefangenen
die Freiheit wiederzugeben. Auch ich, ſo ſchreibt der Mit
arbeiter des „L. A.“, dem wir dieſe Mittheilungen entnehmen,
that ſo, obgleich ich mir ſagte, daß dies ja gerade eine Prämie
auf das Einfangen der Thiere ſetzen heißt.

Mehr als in Aſakuſa kommt der Begriff des „Parkes“
in dem großen Uyenoprater zu ſeinem Rechte, der mit ſeinen
herrlichen alten Bäumen, ſeinem durch die Fülle der Lotos
blumen berühmten ShinobaſuTeich ſeiner ausſichtsreichen
Terraſſe einen angenehmen Aufenthalt gewährt. Auch er iſt
gleich dem Aſakuſa- und Shiwa-Park, zugleich ein Wallfahrks-
ort der Gläubigen, da ſich hier gleichfalls die Gräber und
dazu gehörigen Tempel von Shogunen der TokugawaDyngſtie
befinden, die mit ihren Hunderten von Steinlaternen, welche, als
Weihgeſchenke aufgeſtellt, die breiten Waldwege zu beiden Seiten
einfaſſen, inmitten der ſtillen Abgeſchiedenheit einen feierlichen
Eindruck machen. Jm Parke befindet ſich auch ein großer
Bazar, wo man all den zahlloſen, billigen Kleinkram der

Hausinduſtrie haben kann, und gegenwärtig noch eine
lusſtellung von Gemälden moderner japaniſcher Künſtler, die wohl

hie und da durch Kühnheit der Freilichtmalerei überraſchen, im
Uebrigen aber mehr abſtoßend als anziehend wirken. Dagegen bietet
das große Nationalmuſeum, ein moderner, maſſiver Bau, der
gleichfalls in den Park hineingeſtellt iſt, namentlich auf, dem
Gebiete des älteren Kunſtgewerbes eine Fülle der herrlichſten
Arbeiten, von deren Betrachtung man ſich nur ſchwer loszureißen
vermag.

Japan hat Großgrundbeſitz und Großinduſtrie nie gekannt.
Auf eng begrenzter Fläche mußte dem Acker abgerungen werden,
was des Lebens Nothdurft erheiſcht, und ſo ward der Feldbau
bald zum Gartenbau, mit all' der regeren und emſigeren Far
ſorge, die er fordert, mit der größeren man darf wo
ſagen Liebe, die ſeine Pflege heiſcht. So hat das gar
Volk, denn ein bischen Bauer und Gärtner iſt hier ein Jeden
er im innigſten Verkehr mit der Natur gelebt
ebt es heute noch. Und wie ſein Sinn angeregt ward von der
ihn umgebenden, nicht großartigen, aber immer lieblichen Land
ſchaft, den grünen, von den Bergen in Terraſſen nieder
ſteigenden Reisfeldern, zwiſchen deren nickenden Halmen hier
und da ein Schein des Waſſers aufblitzt, den begraſten
und bebuſchten Anhöhen, den mannigfaltig bewaldeten
Hügeln, den u abgegrenzten Getreidefeldern,
der an ſeine Inſeln in blauem und grünen
Schimmer ſich ſchmiegenden Fluth, ſo lernte der J
die Tempel ſeiner Götter, fein eigenes Haus und ſeiner Hän
Wert dem ſchönen Bilde, das ihn rings umngab, harmoniſh
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mittag 42 Uhr, ſtattfinden. Die Feſtrede hat Pfarrer MüllerJede Abends iſt in der „Reichshalle“ Kommers geplant.

C Friedrichroda, 28. Aug. (Selten kommtein Un
glüc allein Bor wenigen Tagen machte der hieſige Schreiner
Hrüepp ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende. Nachdem man den
Todten, deſſen Aufhebung viel Mühe verurſacht hatte, in ſeine Be
hauſung verbracht hatte, fielen beim Anblick desfelben die Frau
Und das anweſende Dienſtmädchen in Ohnmacht Letzteres
hlug in Folge des plötzlichen Umfallens mit dem Kopf ſo hart auf,
daß eine ſtarke Gehirnerſchütte rung eintrat, die die Ueber
führung in das Krankenhaus nach Waltershauſen nöthig machte, wo
ſeibſt nach drei Tagen der Tod eintrat. Der Verehrer des Mädchens,
n junger Mann aus Cabarz, erfuhr von deſſen Unglück und beab-
ſichtigte demſelben einen Beſuch abzuſtatten, erfuhr aber unterwegs,
daß dasſelbe bereits ver ſchieden ſei. Er gerieth darüber ſo in
Aufregung, daß er ſeinem Leben durch Erhängen ein Ende

te.wg Königſee, 28. Auguſt. (Die Braut ohne Hacken.)
Bei einer Trauung paſſirte neulich ein höchſt fataler Zwiſchenfall.
Die Braut verlor beim Eintritt in die Kirche den einen Stiefelabſatz.
In dieſer Situation mußte ſie vor dem Altar ſtehen. Als dann das
Zrautpaar nach der Kirche in den Wagen ſteigen wollte, löſte ſich
der andere Abſatz ebenfalls vom Stiefel. Der Schuhmacher hatte
nämlich die Holzabſätze in der Eile nur mit kurzen Stiften feſt

agelt.genagel e dehden, 25. Auguſt. (Reſcht ſo Das hieſige Schöffen
gericht verurtheilte den ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
G. Horn wegen Verübung groben Unfugs zu 500 Mk. Strafe.
Horn hat in dem Preßorgan des Glasarbeiterverbandes aufgefordert,
aus beſtimmten Orten den Zuzug fernzuhalten, und zugleich die Zu
widerhandelnden mit der Ausſto ung aus dem Verbande bedroht.

Chemnitz, 28. Auguſt. (Ueber die Ausführung
des Raubmord-Attentates) auf den Geldbriefträger Lieber
ſiegen jetzt nähere Einzelheiten vor. Bei ſeinem Eintritt in das
immer Mauersbergers frug Lieber Erſteren, ob er der Adreſſat desKrlkbuiefes ſei. Auf die Antwort Mauersbergers legte

der Beamte den Vrief auf den Tiſch, worauf der Adreſſat um ihn
herumging, anſcheinend um eine Feder zu holen. Ja dieſem Augen-
blicke erhielt Lieber den Dolchſtoß zwiſchen die Schultern, wo
rauf er ſich, ohne irgendwelchen Schmerz zu ſpüren, ſofort umdrehte.
um den Buben zu faſſen. Als aber dieſer ſah, daß der Beamte
nicht ſtürzte, ergriff er die Flucht und wurde von ſeinem Opfer ver
folgt. Das Befinden des Briefträgers, der erſt Schmerz empfand,
als ihm der Dolch aus dem Rücken gezogen wurde, iſt ausgezeichnet,
ſodaß er trotz ſeiner ſchweren Verwundung ſchon jetzt als ge.ettet be
zeichnet werden kann.

Provinzial- Ausſchuß der Provinz Sachſen.
t Merſeburg, 24. Auguſt.

Der Provinzial-Ausſchuß der Provinz Sachſen hat hier am
4. Auguſt d. J. unter Leitung ſeines Vorſitzenden, des Königlichen
Landraths Herrn Grafen von Wartensleben-Rogäſen, eine
Sitzung abgehalten, an welcher als Vertreter der Königlichen Staats
regierung der Herr Ober Präſidial Rath Davidſon theilge-
nommen hat.

Aus den Verhandlungen iſt als von allgemeinerem Jntereſſe
Folgendes hervorzuheben

Der vorläufigen Vertheilung der Provinzial- Abgabe
für das Rechnungsjahr 1897/98 ſoll das noch unberichtigte
Steuerveranlagungsſoll des Rechnungsjahres 1896/97 zu Grunde
gelegt und die noch ausſtehende endgültige Vertheilung
der Provinzial- Abgabe für die Rechnungsjahre 1893,94
bis mit 1896/97 bis nach Feſtſtellung des Steuerveranlagungsſolls
für dieſe Jahre vorbehalten werden.

Einer Gemeinde im Kreiſe Wittenberg wurde zum Ausbau
eines in ihrer Flur belegenen Weges eine Beihülfe bewillit. Die
einer Gemeinde im Kreiſe Schweinitz früher bewilligte Wegebau-
beihülfe wurde mit Rückſicht auf die bei Ausführung des Wegebaues
nach neuerem Projekte gegen den Voranſchlag entſtehenden Mehr
koſten entſprechend erhöht. Verſchiedene Provinzial-Straßen und
Brücken im Kreiſe Jerichow I, welche einen größeren
Verkehr nicht vermitteln, wurden gemäß S 47 der
Wegeordnung für die Provinz Sachſen gegen Gewährung einer
einmaligen Kapitalabfindung an kleinere Verbände in Eigenthum,
Unterhaltung und Verwaltung derſelben abgetreten.

Die Ueberführung eines Anſchlußgeleiſes eines induſtriellen
n wewrents über die Magdeburg-Leipziger Provinzial-Straße wurde
genehmigt.

Von Beſchreitung des Rechtsweges gegen eine Entſcheidung des

einfügen, ja ihm damit noch neuen Schmuck und neue Reize
verleihen. An das zierliche Wohnhaus, das er mit Reisſtroh
deckte, zog er ein Gärtchen, legte den Rand des nie fehlenden
Teiches, in dem ſich die Goldfiſche tummeln, mit verſchieden-
artigen Steinen aus, zwiſchen denen Farrnkraut und Azaleen-
ſträucher ihre Wurzeln ſchlugen, ſtellte die ſchön geformte Stein-
laterne oder ein Götterbild hinein und breitete die langen Aeſte
der Schirmkiefer auf ſorgſam bereiteten Stützen in ſeltſam
phantaſtiſchen Verzweigungen darüber aus. Auch in das Haus
hinein brachte er ein Stückchen dieſer anmuthigen Welt, eine
bunte Blume, einen grünen oder blühenden Zweig. Und ſelbſt
der ärmſte Handwerker ſchmückt damit ſeine Werkſtatt, der ge-
ringſte Verkäufer ſeine Bude. Die feſtliche Zeit der Natur,
wenn ſie im heiteren Glanze ihrer Blüthenpracht erſtrahlt,
wurde hier auch den Menſchen zum Feſte, und zu Tauſenden
und Abertauſenden wallfahrtet dann die Menge hinaus in den
Gottesgarten zu gemeinſamer Feier.

Die Hauptblüthezeiten ſind die für Pflaumen (Februar und
März), für Kirſchen, die aber keine eßbaren Früchte tragen
(April), für Azaleen und Wiſteria (Mai), für Päonien (Ende
Mai und Juni), für Jris (Juni), Lotosblume (Ende Juli und
Auguſt), Chryſanthemum (Ende Oktober und November). Die
Blüthezeit der Kirſchbäume, die gerade im Uyenopark als eines
der herrlichſten Landſchaftsbilder Japans berühmt iſt, war vor
über und der Wald der mächtigen Bäume ergoß ſchon ſein
Blättermeer in grüner Fülle. Aber dafür hatte eben Jris, die
japaniſche Schwertlilie, ihre nicht minder berühmte Blüthe ent-
faltet, und am Ufer des Sumidagawa entlang fuhr ich,
wiederum durch eine Allee herrlicher Kirſchbäume, inmitten
der lieblichen Gartenlandſchaft hinaus nach Horikiri, deſſen
Jrispflanzungen die en ſind. Es war auch auf dieſem
Wege wie eine Wallfahrt. Männer, Frauen und Kinder,
Burſchen und Mädchen zogen hinaus, um ſich den
Blumen zu erfreuen. Bald tauchten auch die Beete
auf, zuerſt einzeln, dann weiterhin von Hügelreihen um-
ſchloſſene Felder. Und aus dem grünen Blattwerk ſtiegen auf
ſchlankem Stengel Hunderte und Tauſende der großen, zarten
Blüthen empor, die in wunderſamer Pracht, in leuchtendem und
doch ſo mildem Farbenſchmelz, im goldenen Sonnenglanz, in der
blauen Luft glänzten und ſchimmerten. Wenn ein Lufſthauch
über das Gefilde ſtrich, die Blätter erzitterten und die Stengel
ſich neigten, war es wie Gewoge von ſchillernden Faltern.
Und ſelbſt wie Schmetterlinge ſchwirrten durch die ſchmalen
Gänge, wo ſie von Blattwerk und Blüthen faſt überdeckt
ſhienen, die Schaaren der Kleinen in ihren bunten Gewändern.
Alles athmete eine große, reine Freude an der Natur, und ich
vermeinte, nie eiwas Lieblicheres geſehen zu haben. Auch das
Wogen und Treiben der Millionenſtadt, das mich bald wieder
umfing, hat dieſes ſchöne Bild nicht verwiſchen können.

an

Bezirks Ausſchuſſes zu Merſeburg betreffend die Werthfeſtſetzung
für die zum Bau einer Staatsbahn enteigneten Grundſtücke einer
Provinzial-Anſtalt nahm Provinzial-Ausſchuß Abſtand.

In Abänderung eines in voriger Sitzung gefaßten Beſchluſſes
wurde die ſtärkere Betheiligung der Provinz an zwei Kleinbahnunter
nehmungen im Kreiſe Jerichow II durch Uebernahme von Aktien
im Betrage bis zu 460 000 Mk. genehmigt.

Mit der Aenderung einiger Beſtimmungen des Statuts der
land- und forſt wirthſchaftlichen Berufsgenoſſen-
ſchaft für die Provinz Sachſen erklärte ſich der Pro
vinzialAusſchuß nach den Vorſchlägen des ReichsVerſicherungsamts
einverſtanden, genehmigte die Vorſchläge wegen der von den land
wirthſchaftlichen BerufsGenofſſenſchaften zu wählenden zwei nicht
ſtändigen Mitglieder des ReichsVerſicherungsamts und deren Stell
vertreter und nahm die Wahl der von der diesſeitigen Berufsgenoſſen
z zu wählenden 2. und 7. Stellvertreter des 2. nichtſtändigen

itgliedes des ReichsVerſicherungsamtes vor.
Der zur Herſtellung von Wandtafeln mit Ab-

bildung vor- und frühgeſchichtlicher Gegenſtände
zum Gebrauche in Volksſchulen erforderliche Koſtenbetrag wurde der
hiſtoriſchen Kommiſſion der Provinz Sachſen bewilligt. Die Tafeln
ſollen den Schulen gegen Erſtattung der geringfügigen Selbſtkoſten,

bedürftigen Gemeinden auch unentgeltlich überlaſſen
werden.

Für eine zum 1. Oktober d. J. ins Leben tretende, zur
techniſchen Ausbildung von Wieſenbau arbeitern
beſtimmte Wieſenbauſchule im Kreiſe Schleuſingen,
deren Verwaltung von der Landwirthſchaftskammer der Provinz
Sachſen übernommen iſt, wurde eine Beihülfe aus Provinzial
Mitteln bewilligt und die Bedingungen für dieſe Bewilligung und
die ferneren Beihülfegewährungen feſtgeſtellt. Die Beſchwerde eines
Landwirths im Kreiſe Neuhaldensleben gegen einen Beſcheid
des Landeshauptmanns, durch den ihm eine Entſchädigung für ſein in
den Jahren 1895 und 1896 auf polizeiliche Anordnung getödtetes lungen-
ſeuchekrankes Rindvieh wegen Uebertretung der Beſtimmungen des
ReichsViehſeuchenGeſetzes verſagt war, wurde zurückgewieſen.

Die reglementsmäßig ausſcheidenden Mitglieder der Kommiſſion
für das Provinzial-Taubſtummenheim
wiedergewählt.

Zur Erbauung einer Kinder Krüppel-Erziehungs-
und Ausbildungs- Anſtalt ſeitens einer milden Stiftung
ſoll eine Beihülfe vom nächſten ProvinzialLandtage erbeten werden.

Die Unterhaltungskoſten für eine in der II. Verpflegungsklaſſe
der LandesHeil- und Uchtſpringe untergebrachte
Geiſteskranke wurde auf Antrag des Unterhaltungspflichtigen auf
den reglementsmäßig zuläſſigen niedrigſten Satz ermäßigt. Endlich
wurde über Anſtellung und Zurruhverſetzung von Provinzial-Be
amten und mehrere andere Perſonalſachen Beſchluß gefaßt.

in Schleuſingen wurden

Heer und Marine.
Prinz Friedrich Leopold, bisher Kommandeur der

4. GardeInfanterie-Brigade, iſt in gleicher Eigenſchaft zur 4. Garde
Kavallerie-Brigade (Leib-Garde-Huſaren- und 2. Garde-Ulanen
Regiment) an Stelle des Generalmajors Frhrn. v. Biſſin g ver
ſetzt, welcher während der Kaiſermanöver die bei dem 11. Armeekorps
aufgeſtellte Kavallerie-Diviſion befehligt. Mit Führung der 4. Garde
Jnfanterie-Brigade iſt der bisherige Kommandeur des Garde-
Jnfanterie-Regiments, Oberſt v. Woyrſch, beauftragt worden.

Der neue Servistarif für das deutſche Heer, der demnächſt
auf Grund der letzten Reichstagsbeſchlüſſe zur Ausgabe gelangen
wird, enthält verſchiedene Aenderungen gegenüber den bisher geltenden

Beſtimmungen. So wird fortan der Perſonal-Servis der fünften
Klaſſe durchweg nach den Sötzen der bisherigen vierten Klaſſe be-
meſſen werden, ſo daß für die Jnbaber von Naturalquartier alsdann
der PerſonalServis in beiden Klaſſen gleich ſein wird, thatſächlich
alſo nur noch vier Klaſſen beſtehen werden. Für Quartier an
Mannſchaften vom Feldwebel abwärts iſt bei Unterkunft außerhalb
der Garniſon bei nicht längerer Dauer als ſechs Monate oder bei
unbeſtimmter Dauer, ſowie bei Märſchen und Kommandos ein be-
ſonderer Tarif feſtgeſetzt worden. Die ſich ergebenden höheren Be-
träge an Servis ſind vom 1. April 1897 ab, an Wohnungsgeldzuſchuß
dagegen erſt vom 1. Oktober d. J. ab zahlbar.

Vermiſchtes.
Eine Zuſammenſtellung der Unglücksfälle in den Alpen

(Schweiz, Bayern, Oeſterreich, Jtalien, Savoyen 2c.) ergiebt den
„Münch. Neueſt. Nachr.“ zufolge, daß in dieſem Sommer bis zum
23. Auguſt 29 Perſonen den Tod fanden, 19 mehr oder minder
ſchwer verletzt wurden, von denen nachträglich zwei ſtarben, ſo daß
ſich die Geſammtzahl der Todten auf 31 ſtellt.

Kirchliche Anzeige.
Zu St. Stephanus: Dienſtag, den 31. Auguſt, Abends 8x Uhr:

Bibliſche Beſprechung, Henriettenſtr. 18; Pred. Freybe.

Standesamts Nachrichten von Halle.
Meldungen vom 28. Auguſt 1897.

Aufgeboten: Der Koſſath Friedrich Nordt, Schlettau und
Bertha Schaar, Harz 13. Der Paſtor Guſt. Eſche, Borek und Helene

Mühlberg 44. Der Schloſſer Paul Kupfernagel und Anna
aſſermann, Giebichenſtein. Der Major a. D. Ludwig Zech, Roda

und Roſine Jske, kl. Steinſtr. 1.
Eheſchließungen Der Buchbinder Hermann Hamel, kl. Ulrich

ſtraße 27 und Jda Stahlmann, Wilhelmſtr. 4. Der Goldſchmied
Guſtav Elſäſſer, Kleinſchmieden 4 und Antonie Schuchardt, Wucherer-
ſtraße 4. Der Stuckateur Hugo Teller, Mansfelderſtr. 60 und Luiſe
Böttcher, Uleſtr. 13. Der prakt. Arzt Dr. med. Anton Hohl, Magde-
burgerſtraße 16 und Anna Niemeyer, Zinksgartenſtr. 6. Der Hand
arbeiter Richard Bätz, kl. Märkerſtr. 3 und Bertha Merker, IV. Ver-
einsſtraße 13. Der Kaufmann Max Baartz, Magdeburg und Luiſe
Lichtenſtein, Campe.

Geboren Dem Kutſcher Johann Winkler, Mühlweg 20, T.
Elſa Martha. Dem Jngenieur Ernſt Vieweg, Geiſtſtr. 48, S. Hans
Karl Franz Wilhelm. Dem Steuer-Supernumerar Paul Ulrich,
Luiſenſtr. 17, S. Paul Walther. Dem Handarbeiter Hermann
Fabian, Hirtenſtr. 16, T. Jda Amalie. Dem Schiffer Auguſt Steyer,
Hafenſtr. 21, T. Johanne Eilla. Dem Maurer Eduard Meißner,
Weingärten 30, S. Richard Ernſt. Dem Premier- Lieutenant und
BezirksAdjutant Alexander von Düring, Lafontaineſtr. 27, S. Dem
Eiſendreher Paul Schulze, Ludwigſtr. 5, T. Martha Anna. Dem
Keſſelſchmied Karl Brückner, Schillerſtr. 41, S. Konrad Otto Karl.
Dem Poſtſchaffner Richard Weyland, Frieſenſtr. 10, T. Klara
Charlotte. Dem Maurer Herm. Brandenberger, Albert Schmidt-
ſtraße 8, S. Guſtav Karl. Dem Handarbeiter Anton Körner gen.Runge, Charlottenſtr. 13, S. Erich Richard. Dem Vorardeiter Karl
Müller, Nifolaiſtr. 6, S. Karl.

Geſtorben Des gepr. Lokomotivheizer Rob. Anhalt S. Walther,
3 Mon., Merſeburgerſtr. 162. Des Silberarbeiter Kurt Hempel
S. Kurt, 6 Mon., Steg 11. Der Privatmann Karl Hertel, 79 J.,
Kapellengaſſe 7. Des Telegraphenaſſiſtenten Karl Benske T. Mar-
garethe, 5 Mon., Südſtr. 4. Der Schaftſtepper Balthaſar Wagner,
26 J., Mittelſtr. 19. Die Rentnerin Florentine Chriſtianie, 47 J.,
Klinik. Der Jnvalide Friedrich Landgraf, 56 J., Schützenſtr. 6.

Fremdenliſte.
Hotel r Stadt Hamburg. Ghymnaſial Direktor Dr.

Eibner aus Görlitz. Offizier von Schell aus Potsdam. L. Holitſcher
nebſt Gemahlin und Tochter aus Budapeſt. Amtsrichter Dr. Hörich
aus Coepenick. Gutsbeſitzer und Einj. Unteroffizier d. Reſ. Stamer
aus Sargſtedt. Ingenieur Ernſt Hotop aus Berlin. Amtsgerichts
Rath Rehfeld nebſt Gemahlin aus Poſen. Buchdruckereibefſitzer
P. Heumann nebſt Gemahlin aus Leipzig. Gutsbeſitzer Potzſt nebſt

Gemahlin und Schwägerin aus Stettin. Rentier Ziegler aus
Deſſau. Architekt F. Staeding aus Braunſchweig. B. Arnold nebſt
Gemahlin aus Hamburg. Kaufleute Eugen Maréchaux nebſt Ge
mahlin aus Berlin, Max Martin aus Chemnitz, C. Splettſtößer
aus Berlin, W. Schneider aus Deſſau, G. Kriſteller aus Berlin,
Carl Lapp aus Kitzingen, Hubert aus Berlin, Wilhelm
Sauerbeck aus Mannheim, Damann aus Krefeld, Martino
Ritter aus Hamburg, Landecker aus München, Herm. Wieghorſt
aus Lübeck, A. Drömer aus Dresden, Albert Grabe aus Aachen,
Joſef Levi aus Offenbach.

Beranrwort lich für die Redaktion Dr. Walther Geberrsleben, für
den Inſeratentheil Exrrſt Huebſchr, beide in Halle. Sprechſtunden der Redaktion
von 9--12 Uhr Vormtttags. Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht
perſön lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der HalleſdrenZeitung in Dalle a. S. zu adreſſiren,

Familien-Unch richten.
Verlobt: Frl. Helene Sommermeier mit Hrn. Juwelier

Häuße (Ochtmersleben--Magdeburg). Frl. Elli von Weſtern-
hagen mit Hrn. Architekt Georg von Wallersbrunn (Teiſtungen
Oberhof--Berlin). Frl. Dora Freiin von Biedermann mit

rn. Dr. med. Hans Siegismund Jaspis (Dresden). Frl.
darie Witte mit Hrn. Aſſiſtenzarzt Dr. med. Johannes Ritter

(Pforta--Hamburg-Eppendorf). Frl. Agnes Penzler mit Hrn.
Kaufmann Arthur Liebert (Sondershauſen). Frl. Lonny von
Koeller mit Hrn. Lieutenant Kriſter von Albedyll Berlin
Schwedt a. O.).

Verehelicht: Hr. Schriftſteller Dr. phil. Alfred Gaspary mit
Frl. Jenny JacobiScherbenning (Berlin). Hr. Polizeikommiſſar
Karl Römer mit Frl. Elsbeth Brumm (Magdeburg). Herr
ber Alwin Oſt mit Frau Emilie Lücke geb. Gröper (Erms
eben).

Geboren: Ein Sohn: Hrn. Kaufmann Oscar Fehmel (Magde-
burg). Hrn. Achim von Karſtedt (Fretzdorf). Eine
Toch ter: Hrn. Thierarzt Gaedke (Magdeburg). Hrn. Privat
dozent Dr. Arthur Prüfer (Leipzig). Hrn. Major Helmhart
Auer von Herrenkirchen. Hrn. Böttchermſtr. A. H. R. Kunath
(Naumburg).

Geſtorben: Hr. Rechnungsrath Rudolf Camps (Staßfurt).
Hr. Kaufmann Oscar Röthing (Leivzig). Hr. Referendar Feodor
von Witzleben (Berlin). Fr. Paſtor Henriette Teuſcher geb.
Klein (Chemnitz). Hr. Schneidermeiſter Karl Elze (Pißdorf).
Hr. Kaufmann Otto Lange (Thüringenhauſen). Hr. Gutsbeſitzer
Adolph Schultze (Götz).

Unsere Vermählung erlauben wir uns hierdurch
ergebenst anzuzeigen.

Halle a. S., den 268. August 1897.

Gustav Elsässer u. Frau
Antonie geb. Schuchardt.

Statt jeder beſonderen Meldung.
Heute Vormittag 9 Uhr verſchied unſer lieber Vater, Schwieger

Groß und Urgroßvater, der Buchdrucker-Jnvalid

Karl Schlippeim 86. Lebensjahre.

Halle, den 30. Auguſt 1897. [0128
Die trauernden Hinterbliebenen.

0104]

Nach kurzem, ſchwerem Leiden verſchied heute Nachmittag
2 Uhr mein theurer Gatte, unſer guter Vater, Bruder,
Schwieger und Großvater, der

Müihlenbeſitzer

Max Weineceol« senior
im 62. Lebensjahre.

Dies zeigt ſchmerzgebeugt an mit der Bitte um ſtille
Theilnahme

Oldisleben, den 29. Auguſt 1897.

Frau Therese Weineck
geb. Stollberg,

im Namen der trauernden Hinterbliebenen.
Die Beerdigung findet Dienstag Nachmittags 4 Uhr ſtatt.

o t

0103]

c W

Heute früh ſtarb am Herzſchlag auf einer Ausfahrt in
Raſtenberg mein Jnſpektor

Herr Friedrich August Lehne
im 73. Lebensjahre. Von Jugend auf bis zum letzten Athem-
zug widmete er in Treue ſeine Dienſte meinem ſeligen Vater
und dann mir.

Jn Dankbarkeit des Verewigten gedenkend

J 0108) Graf Helldor e.Wohlmirſtedt, den 28. Auguſt 1897.
55 r

b J 8 e e
Aus Anlass des

n

Sohnes

Waldemar Frhrn. V. d Heyden-Rynsch,

Wweiland Lieutenants im 2. Garde-Feld-Artillerie- S
Regiment, sind uns von Nah und Fern warme
3eileidsbezeugungen, sowie herrliche Blumen-

M spenden für das Grab des Dahingeschiedenen in
so grosser Zahl zugegangen, dass wir bitten müssen,

auf diesem Wege unserem tiefgefühltesten Danke
Ausdruck geben 2u dürfen.

Die grosse Antheilnahme an unserem Schmerze
S ist uns sehr wohlthuend und tröstlich gewesen.

Halle (Saale), den 28. August 1897.
Prhr. v. d. Heyden-Rynseh,

S Wirkl. Geh. Ob.-Bergrath u. Eerghauptmann a. D. S

Mathilde Freifrau v. d. Heyden-Rynseh
geb. V. Sydow.

Todes unseres geliebten S

Für die vielen Beweiſe herzlicher Theilnahme bei der
Beerdigung unſeres lieben Entſchlafenen ſagen wir Allen hier-
durch herzlichen Dank.

Die trauernde Familie
Oswald Siebicke.,

Zöberitz, den 29. Auguſt 1897. (0101
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Kaffeegarten Trotha.
Mittwoch, den 1. September, von Nachmittags 3 Uhr an

Gr Familien rei- Concert
von der Kapelle des Herrn Thiem,

wozu ergebenſt einladet
NB. Dieſe Concerte finden jeden Mittwoch ſtatt.

K. BölKe.
Der Dampfer „Hohenzoller“ fährt um 21 u. 3 Uhr oberhalb der Peißnitzfähre

mit Muſik nach dem Kaffeegarten. Um 7 Uhr Rückfahrt des Dampfers mit Muſik.
DE Fahrpreis 10 Pfg.

Tägliche Dampferfahrten von 2 Uhr an ſtündlich. [0096

Rabenmimsel.
Dienstag, den 31. Auguſt, Anfang 3 Uhr:J

36e Gr. Extra-Concert, a eeeenn

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Die Joseph Phoites- Geſellſchaft
(zehn Perſonen), Pantomimen-Darſteller,
mit ihrer ſenſationellen Pantomime „Flip,
Flap, Flop“. Die Veberlé-Truppe,
jravourParterre-Akrobaten. Macques

Dumont's Damen- Geſellſchaft in ihrer
Gallerie „Lebender Bilder“. Das
Latori-Trio, Gymnaſtiker am getragenen
Doppel-Apparat. Die Geſchwiſter
Amanda und Haus Bellini, Ge-
ſangs und Tanz-Duettiſten. Fräulein
Emmmy Schmitz, Koſtüm-Soubrette.

Herr Karlaron, OriginalGeſangs
Humoriſt und Raubthierbändiger.
Beginn S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

Vom der Reise
ZEüüeh, ſol14

Vorſchule in den Frante ſchen Stiftungen.

Anmeldungen neuer Schüler für alle Klaſſen der Vorſchule nehme
täglich Vormittags von III Uhr in meinem Amtszimmer enhge
Beſonders mache ich darauf aufmerkſam, daß Knaben, die zu Michaelis ſchulpflan,

werden, Aufnahme finden können. igAuch in einigen Klaſſen der BürgerKnaben (Mittel) Schule ſind W

Plätze frei. Giemntscha, Jnuſpehtor.
Amthor'sche Höhere Handelsschule zu Oerg,

49. Schul jahre
1. Lateinlose Lehranstalt. Reifezeugnisse berechtigen für äen

einjährig-freiwilligen Militärdienst. Vorkurs Quarta.
2. HaudelsakKademie. Fremdsprachliche u. theoretiseh.

Kauſmännische Ausbiüldung. Näheres dureh die Prospekte,
Landwirthſchaftliche Schule zu Ourdlinburg.

Die landwirthſchaftliche Schule zu Quedlinburg, unter Aufſicht der Königlichen
Regierung und der ProvinzialVerwaltung, mit zweiklaſſigem Lehrgang, beginnt

Freitag, den 22, Oktober 1897
d i LC. Mentsehel. Hochachtend C. Kurzhals. Ouux tSoehlott. einen Werten W de weitere Auskunft durch den Leiter der Anſtalt

G Abends: Veuerwerk. G pract. Anhne- Art. 0095) Dr. Riehter, Quedlinburg, Pölkenſtr. 19.

on der Reise m c undzuriüiekgelkehrt h schwarze e rnungen

Dr. P. Herzfeld. a ſieengl. Vlcogne

Verreist woBis 4. OKtober.
Dr. Beleites, Halle a. S.

Vom I. September ab
Sprechstundem: Wochentags früh:
12 1 u. Nachmittags 3--4, Sonntags9--10.

Dr. Alfred Boettcher,
Telephon 1032. Königstr. 14.

u r

Zu Michaelis oder Oſtern finden

I--2 Schüler
bei einem Oberlehrer, Dr. phil.,
freundliche Aufnahme und gewiſſen-
hafte Ueberwachung. Eigenes Haus,
Garten. Anfragen unt. F. s. 56567
an Haasenstein Vogler, A. Gr.,
Halle a. S. erbeten. [10110

Hauſe weiſt nach (10125
Hansvater Peters, Wuchererſtr. II.
r JPreisselbeeren,
ein großer Poſten, vorzüglich zum Ein-
machen, eingetroffen bei

Franz ne10112] Friedrichsplatz.

e (Debonnerstag, den 2. September d. J.

Husvenrkkauf
N. Neustaclkt' hen

Concurs-Waaren-—Lagers
beginnt

Verkaufszeit:
9 Uhr Vormittags, 3--6 Uhr Nachmittags.

empfiehlt in allen
Größen für Damen

und Kinder

H. Schnee Nachf.
A. Ebermann,

J Strumpfwaaren Fabrikation,
Halle a. S., Gr. Steinſtraße 84.

Emil Metzner,
Perrückenmacher,
Alte Promenade

Anfertig. ganzer Herren
Perrücken und Toupöes,
leicht im Tragen, der
Natur täuſchend ange
paßt. Nenu! Herren
tonpke ohne Scheitel
mit Wirbel. [9155

600, 000 Mark
Stiftungsgelder ſind à 3831 0auf Acker auszuleihen durch
B. BRaer, Bankgeſchäft,

t Halberſtadt. [9120
(0129

Penſion.
Schüler höherer Lehranſtalten f. Michaelis

gute Penſion bei wiſſenſchaftl. Lehrer.
Gewiſſenh. Beaufſichtig. d. Schularbeiten
Off. unt. Z. 9618 a. d. Exped. d. Ztg

Sachsen- Vereinigung f. Halle a, S. u. Umgeg.

Wohlthätigkeits-Concert,
veranstaltet zum

Besten für die Veberschwemmten im Königreich Sachsen,

unter gütiger Ritwirkung der
Halleschen Volksliedertafel und der Hentschel'schen Capelle

Dienstag, den I. August 1897,
in den „Kaisersälen“. l
Programm

I. Theil.
Das Herz und das Schwert gehören dem König. Marsch v. Walther
Ouverteure z. Oper „Stradella“ v. Flotow.

Prolog.
Das bettelnde Kind v. Guwhbert.

II. Theil. e
6. Arie a. d. Oper „Der Falstaff“ v. Balfe.
7. a) Sturmbeschwörung für Männerchor v. Dürrnor.

b) Das treue deutsche Herz n V. Otto.
8. Die Rose nur, Ständchen v. Trüäger.
9. Die Mühle im Schwarzwald, Idylle v. Pilenberg.
O. a) Waldesrauschen,

e

b) Maienzauber für Männerchor v. Jüäckel.

III. Theil.
11. Die Czarin, Marzurka russi v. Garmöé.
12. Der deutsche Knabe v. Abt.
13. Nur am Rhein blüht mein Glück v. Brandt.
14. Wein, Weib und Gesang, Walzer v. Strauss. (Für Männerchor und Orchester.)
15. Leipziger Allerlei, Potpourri v. Necke.

e Anfange punkt s Uhr.
Hierauf ein Tänzechen für die Concertbesucher.

EintrittsKkarten, à 50 Pſa., sind zu hbaben, ohne der Mildthätigkeit
Schranken zu setzen, bei den Herren Zilimann Lorenz, Delitzscherstr.,
H. F. Züerold, Krausenstr. 22, Ernst Stoye, Merseburgerstr. 22, Richarä
Hleinze, Mansfelderstr. 7, Hax Thümmler, Friedrich-Droguerie, Friedrichstr. 53,
V. Pennemann, UVigarren-Geschäft, Ulrichstr. 60, Russischer EIoV,
Delitzscherstr. 10, R. Dietrich Restaurant Royal, Mittelstr. u. Steinstr. Ecke,
Restaurant Iägerheim, Leipzigerstr. 88 J. M. VUehlein, Leipzigerstr. 39,
Nieolaistr., Geiststr. 36, Stier, Gosenschenke, Giebichenstein, Restaurant Kaisersäle.

Germania-Backpulver.
In der Anzeige der Firma Th. Franz, Hoflieferant, hier, in der

Sonnabendnummer unſerer Zeitung muß es heißen: Goldene Medaille und
Ehrenpreis Deſſau 1895 (nicht 1897).

x Käserei!Günſtige Gelegenheit wird einem

Die Ehre Gottes aus der Natur für Männerchor und Orchester v. Beethoven.

jungen, ſtrebſamen Käſer geboten, der
X ſich ſelbſtſtändig zu machen wünſcht.

Nähere Auskunft ertheilt Ed. Riehter,
X Hohenleing bei Crenſitz. [10121
Für Rettung von Trunksueht!

verſend. Anweiſung nach 22jähr. ap-
probirter Methode zur ſoſortigen radi-
kalen Beſeitigung, mit, auch ohne Vor

rufsſtörung, unter Garantie. W Briefen
ſind 50 Pfg. in Briefmarken beizufügen.
Man adreſſire: „Privat Anſtalt Villa
Chriſtina bei Säckingen, Baden“.

BRayerische

Zargochsen,
Pfiugochsen,
MIastochsenm,

sowie 6--24 Monate alte

r Kälberaller Rassen
zu billigen Preisen Franunco

jeder Bahnstation
ewpfieblt

Leopold Engelmann,
Weiden in Bayern. [9055

a. Cocosseile
zum Einbinden à Schock 50 Pfg. (bei
1000 Schock à 43 Pf.), gebrauchte ganze
Säcke f. Kartoffeln à 35 Pf., 2 Pfd.
ſchwere Getreideſäcke à 75 Pf., gezeichnet,
3 waſſerd. große Diemeu-Plauen ſind
noch am Lager und geben dieſe, 100 I Mtr.
groß, fix und fertig, à 135 Mark jetzt ab,
um damit zu räumen. Sackband, à Pfd.

27Z]7

28 Pf. PIlIaut sohn,de Halle, Leipz. Str. 82.

Aelteſtes Möbeltransportgeſchäft.
Wilh. Läppert. Jnhaber: Paul Iäppert,

Fleiſcherſtraße 1 Halle a. S., Fernſprecher 632,
empfiehlt ſich zur Uebernahme von Möbeltransporten mit großen Verſchluſ;
wagen ohne Umladung von und nach allen Orten, incl. Verpackung,

unter Garautie der guten Abliefernung. [9871

S wiſſen, zu vollziehen, W keine Be

Rothe Kreuy Lotterie

Heſſiſche Damenhrim-Lotterie.
Ziehnng am 16. u. 17. September 1897 in Caſſel.

4874 Gewinne im Geſammtwerth von 150 000 Mark,
Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20000, 10 000 Mk. e.

Preis des Looſes 1 Mk., Porto und Liſte 30 Pfg.

Schleſtſche Muſikfeſt- Lotterie
zum Bau der Feſthalle für die Schleſiſchen Munſikfeſte in Görlih.

185 000 Looſe und 17 347 in zwei Klaſſen vertheilte
Gewinne und 1 Prämie. Ziehung der 1. Klaſſe am 20. und
21. Oktober 1897 hierzu 7606 Gewinne im Geſammlwerthe
von 162 000 Mk. Hauptgewinne i. W. von 40000,
10 000 Mk. 2ze.
Preis eines ganzen Looſes zur I. Klaſſe 6,60 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe,
Preis eines halben Looſes zur 1. Klaſſe 3,30 Mk. einſchl. Reichs

ſtempelabgabe.

Porto für Ueberſendung und Liſte 30 Pfg.

Ziehung 6--11. Dezember 1897.
156870 Geldgewinne mit 575 000 Mk., Hauptge-

winne: 100 000, 50 000, 25 000 Mk. e.
Preis des Looſes 3,30 Mk., Porto u. Ziehungsliſte 30 Pfg. extra.

Obige Looſe empfiehlt und verſendet (au egenNachnahme) die f Cauch ges
Expedition der „vGalleſchen Zeitung“,

Halle a. S., Leipzigerſtraße 87.

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 e Mit 1 Beilage.
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Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.
ca

III. Allgemeiner Vereinstag de
deutſchen landwirthſchaftlichen

Genoſſenſchaften.
II.

Dresden, 27. Auguſt.
Einen der Hauptvorträge des geſtrigen Tages bildete derjenige

dez Direktor Schmidt Halle a. S. über das Pflanzengift
m Chileſalpeter. Der Referent ſtellt folgenden Ankrag:
Dur Vereinstag erblickt in dem neuerdings häufiger denn je auf-
tetenden Vorkommen von Perchlorat (überchlorſ. Kali) im Chile
Apeter eine ſchwere Gefahr für die Landwirthſchaft und ermahnt
alle praktiſchen Landwirthe zur größten Vorſicht beim Bezug dieſes
Hüngemittels. Insbeſondere aber fordert der Vereinstag: von
den Produzenten, Jmporteuren und Händlern an Stelle der bisherigen
Verkaufs Garantien die Gewährleiſtung eines Mindeſtgehalts von
Prozent Stickſtoff nach der direkten Beſtimmungs-Methode, 2) von
dem Herrn Reichskanzler und den verbündeten Regierungen
eingehende Unterſuchung der Angelegenheit. Anbörung
von Sachverſtändigen und Vorſtellungen bei der Regierung
der Republik Chile; 3) von der deutſchen Landwirth
haft ſofortige Einſtellung aller weiteren SalpeterAnkäufe, ſofern
der Lieferant nicht ausdrücklich eine MinimalGarantie von 15 Proz.
Stickſtoff nach der direkten Unterſuchungsmethode übernimmt. Die
Anwaltſchaft des Allgemeinen Verbandes der deutſchen landwirth
ſhaftlichen Genoſſenſchaften wird beauftragt, von dieſen Beſchlüſſen
an die Betheiligten unverzüglich Mittheilung und den Landnirth in
geeigneter Weiſe auf die drohende Gefahr aufmerkſam zu machen.“
Pon dem Major z. D. Endell (Poſen) wurde beantragt, dem Antrage
hinjuzufügen „Der Verbandstag erſucht den Herrn Anwalt, ſobald
ihm die Zeit dazu geeignet erſcheint, dahin zu wirken, daß die neulich
in Berlin gegen den Thomasring begründete Bezugsvereinigung der
deutſchen Landwirthe ihre Thätigkeit auf den Chileſalpeterhandel aus
dehnen möge.“ Der Antrag gelangte mit dieſem Zuſatz zur

nahme.3 n Antrag des Direktors Hauptmann a. D. Schmidt Breslau

elangie darauf folgender Antrag zur Annahme „Gegen die die
Landwirthſchaft ſchädigenden Wirkungen ſogen. Ringbildungen auf
dem Dünger- und Futtermittelmarkt anzukämpfen, ſind die land
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften, ihre Verbände und Centralgenoſſen
ſchaften beſonders berufen. Zur Abwehr ſind Gegenbildungen ähn
ücher Art der Zuſammenſchluß in Syndikaten, Centraleinkaufs
ſtellen geboten. Am meiſten helfen kann aber die Erſtarkung des
Gemeinſinns aller Landwirthe, und ſolchen zunächſt in den Kreiſen
der landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften zu wecken und zu erziehen,
wird unſere Aufgabe ſein.“

Unter dem Vorſitz des Grafen von Könnewitz nahm Freitag
früh 9 Uhr die zweite und letzte Hauptverſammlung des Vereinstages
ihren Anfang. Nach geſchäftlichen Mittheilungen beſchloß der Vereins-
tag, auf eine beſchleunigte Jnkraftſetzung der mit Wirkung vom
1. Januar 1900 ab beſchloſſenen Aenderung des Genoſſenſchaftsge
ſehes, insbeſondere der Aufhebung der Anzeigepflicht zum Genoſfen-
ſchaftsregiſter bei Wiederwahl von Vorſtandsmitgliedern und der
Beſtimmung über die Hebung ſtatuariſcher Mängel bei richtigen Ge
noſſenſchaften hinzuwirken. Auf Antrag des Verbandsdirektors
Dr. Hillmann-Damekow beſchloß die Verſammlung folgende Re-
ſolution: „Die Zulaſſung von Geſellſchaften mit beſchränkter
Ogſtung und von anderen Geſellſchaftsformen (z. B.

Akti Verbänden undengeſellſchaften u. ſ. w.) iſt den
genoſſenfchaftlichen Centralſtellen zu empfehlen wenn ſolche in

Fenoſſenſchaftlichem Geiſte geleitet werden und mit größeren Gruppen

n enden Mengen und entſprechenden Qualitäten vorhanden

don Genoſſenſchaften gleiche Zwecke verfolgen, weil es weniger auf
die Form als auf die Endziele ankommt, und weil der Anſchluß
auch anderer Geſellſchaftsformen ſehr wohl geeignet erſcheint, unſere
Sache zu ſtärken, und den organiſatoriſchen und geſchäftlichen Zweck
erreichen hilft. Vorausſetzung des Anſchluſſes an die genoſſenſchaft-
lichen Centralſtellen bildet die Unterſtellung unter die Reviſion des
Verbandes.“ Es folgte ein Vortrag des Verbandsdirektors Bach
Dresden über die Frage Empſiehlt ſich auf Grund der ſeither ge
machten Erfahrung die Errichtung von Bäckerei- und Müllerei-
genoſſenſchaften Redner empfiehlt die Annahme folgender
Reſolution: „Die Errichtung von Bäckerei- und Muüllerei-
genoſſenſchaften kann den Landwirthen nach den bisherigen Er
fahrungen nur empfohlen werden. Solche Genoſſenſchaften ſind ge
eignet, eine dauernde, lohnende Verwerthung des Brodgetreides her
beijuführen. Sie werden indeſſen nur dann von Erfolg begleitet
ſein, wenn eiue intelligente techniſche und kaufmännniſche Leitung
e iſt.“ Dieſer Antrag gelangte mit großer Majorität zur

nnahme.

In der Nachmittagsſitzung gelangte die Frage zur Verhandlung:
Welche Ausdehnung hat der genoſſenſchaftliche Getreideabſatz und der
Kornhausbetrieb in Deutſchland bis jetzt gefunden Welche Er
fahrungen ſind bis jetzt auf dieſem Gebiete gemacht, welche Maß
regeln ſind anzuwenden, um dieſem wichtigen Zweige der genoſſen
ſchaftlchen Arbeit die weiter erforderliche Förderung angedeihen zu
laſſen und damit einen entſcheidenden Einfluß auf die angemeſſene
Geſtaltung des Getreidehandels zu gewinnen Der Referent, Haupt
mann ron r beantragt die Annahme folgender Reſolution: „Jn der Erkenntniß, daß die genoſſenſchaftliche Organiſation
des Getreidehandels mit Lagerhausbetrieb für die Landwirthſchaft
einen weſentlichen techniſchen und wirthſchaftlichen Fortſchritt be-
deutet, empfiehit der III. Vereinstag den deutſchen Landwirthen,
an dieſe wichtige Aufgabe allgemein heranzutreten und unter
Fernhallung jeder Schablone die erforderlichen Organiſationen
den landwirthſchaftlichen und wirthſchaftlichen Verhältniſſen der
derſchiedenartigen deutſchen Landestheile anzupaſſen, da hier
durch allein der Erfolg geſichert werden kann.“ Die Reſolution
wurde einſtimmig angenommen. Ueber die Organiſation des
enoſſenſchaftlichen Butterabſatzes ſprach der erbandsdirektor
kRath Johannſſen Hannover. Sein dazu eingebrachter Antrag

lautet: „Der Allgemeine Vereinstag wolle beſchließen Die Ent
vickelung der Organiſation des Butterabſatzes in Deutſchland hat
mit der genoſſenſchaftlichen Milchverwerthung nicht gleichen Schritt
Lhalten, indem die beſtehenden Vereinigungen zum Zweck des
Lutterabſatzes es nicht vermocht haben, einen maßgebenden, allge
meinen Einfluß anf den inländiſchen und noch weniger auf den
wWländiſchen Butterabſatz zu gewinnen. Dieſer für die
ütterproduzenten zu erſtrebende Einfluß läßt ſich nur er
hen durch kräftige, genoſſenſchaftliche Organiſation in den
uptbuttermarktplätzen Deutſchlands. Um für die geſchäftliche
hätigkeit eine ſichere Grundlage zu haben, empfiehlt es ſich, daß die
ganiſationen eine Mindeſtlieferung an Butter den Betheiligten zur
ſicht machen. Der gemeinſame Butterabſatz wird bei geeigneten
michtungen eine Verbeſſerung der Qualität der Butter zur Folge
en.“ Auch dieſer Antrag fand einſtimmige Annahme. eiter
ein Antrag des Wanderlehrers Zecher-Halle a. S. zu dem

m „Obſtverwerthungsgenoſſenſchaften“ vor, der folgenden Wort
hatte: „Die Verwerthung des Obſtes durch den Verkauf

n Friſchobſt und Herſtellung von Obſtweinen und Obſt
ren ſeitens von den Intereſſenten zu dieſem Zweck

Wwurichtender Genoſſenſchaften erſcheint als ein wirk
es Mittel, den deutſchen Obſtbau zu fördern und denſelben dem
miſchen Markt zu erhalten, bezw. gegenüber der Einfuhr des
Wlandes wieder zu erobern. s empfiehlt ſich deshalb die
tündung von Obſtverwerthungsgenoſſenſchaften in allen denjenigen
xenden, wo Obſt zum Abſatze, bezw. zur Verarbeitung in J

1 e
dieſer Anlkrag fand Annahme, desgleichen ſchließlich foigender,

von Geh. Reg.- Rath Haas Offenbach zu der Frage: Iſt für den
Sparkaſſenbetrieb der ländlichen Spar- und Darlehnskaſſen die
ſtaatliche Aufſicht erforderlich oder wünſchenswerth geſtellter:
„Jn Erwägung, 1. daß die Unterſtellung des Sparkaſſenbetriebes der
Genoſſenſchaften unter ſtaatliche Aufſicht nicht im Einklang mit der
rechtlichen Natur derſelben ſtehen und die Selbſtverwaltung der Ge
noſſenſchaften beſchränken würde 2. daß die aus der ſtaatlichen Auf-
ſicht ſich ergebende Veſchränkung und Erſchwerung des Sparkaſſen
betriebes der KreditGenoſſenſchaften die Verfolgung ihrer weſentlichen
Aufgabe: die billige Befried'gung des Kredit- Bedürfniſſes ihrer Mit-
glieder, nachtheilig beeinfluſſen würde, erklärt der Allgemeine Vereins
tag der deutſchen landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaften Die ſtaatliche
Aufſicht über den Sparkaſſenbetrieb der KreditGenoſſenſchaften iſt
durch ein öffentliches Intereſſe nicht geboten und es iſt deshalb darauf
hinzuwirken, daß von derſelben abgeſehen wird, da ſie die Entwickelung
der Kredit Genoſſenſchgaften hindern würde.“ Damit war die Tages
ordnung erledigt.

Halleſche Lokalnachrichten vom 30. Auguſt

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Die Aunuflieferung von Poſtſendungen als „Briefe“,
welche nach den Beſtimmungen der Poſtordnung ihrer äußeren Form
wegen als ſolche nicht befördert werden dürfen, ge
ſchieht, wie von poſtaliſcher Seite mitgetheilt wird, in neuerer Ziit
wieder auffallen d häufig. Augenſcheinlich iſt die Meinung
verbreitet, daß je de nicht über 250 Gramm wiegende geſchloſſene
Sendung auch als „Brief“ befördert werden könne. Iſt es doch z. B. erſt
dieſer Tage auf einem Poſtamt in Berlin vorgekommen, daß ein Herr mit
zwei mittels Bindfadens zuſammengebundenen loſen Schlüſſeln
welche an der Schnur einen Zettel mit der Adreſſe trugen, am
Schalter erſchien und dieſe Sendung als „Brief“ aufgeben wollte!
Es iſt aber die Meinung, daß jede deliebige Sendung bis zum Gewicht
von 250 Gramm als Brief zu befördern ſei, durchaus irrig, und die
Poſtannahmebeamten ſind außer Stande, ſich dem Publikum darin
entgegenkommend zu erweiſen. Denn die Poſtordnung beſtimmt
ausdrücklich, daß zur Beförderung als Briefe nur diejenigen Sendungen
zugelaſſen werden können, die ihrerFForm und Beſchaffenheit nach in Brief
bände verpackt werden können und ohne Beſchädigung
des Jnhalt s oder des Stempels eine deutliche Stempe
lun g ſowohl auf der Vorder- wie Rückſeite zulaſſen. Briefe mit
Pappfäſtchen dürfen nicht länger als 20 Centimeter,
nicht höher als 5 und nicht breiter als 10 Centimeter ſein. Auch
dürfen Briefſendungen, mit Ausnahme von Druckſachen und Muſtern,
keine Rollenform haben. Auf dieſe Beſtimmungen iſt alſo
bei der Poſtverſendung von „Briefen“ genau zu achten, da die An
nahmeverweigerung von den Vorſchriften nicht entſprechenden Seu
dungen ſeitens der Poſtanſtalten und ihre dann erforderliche Um-
packung und Wiederauflieferung viel Zeitverluſt und unter Umſtänden
auch erhebl ichen Schaden durch die Verſpätung des
Abſendens zur Folge haben kann.

Radfahrererfolg. Kaum preisgekrönt vom Bremer Bundes
tage in die heimiſchen Penaten zurückgekehrt, hat der Touren
Klub „Wanderer“ hier wiederum einen großen Erfolg zu ver
zeichnen, indem er bei dem geſtern in Merſeburg ſtattgefundenen
PreisKorfo den erſten Preis, eine werthvolle Standuhr, errang.

Der Kaninchenzüchter Verein veranſtaltet vom 4. bis
6. September d. J. in Freiberg's Garten eine Kaninchen Ausſtellung
mit Prämiirung und Verlooſung. Die verſchiedenen Ehrenpreiſe haben
durch eine von der L andwirthſſchafts kammer gewidmete
ſilberne und eine bronzene Medaille eine beachtenswerthe Be
reicherung erfahren.

Belohnter Opfermuth. Dem Barbierlehrling Otto
Kießler, Beeſenerſtraße 23 wohnhaft, der bei einem am 29. Ok-
tober v. Js. in der Wohnung des Arbeiters Murek in Niemberg
entſtandenen Stubenbrande die beiden 25/, und 48 Jahre alten
Kinder des M. durch ſein rechtzeitiges, entſchloſſenes Eingreifen vom
ſicheren Tode gerettet hat, wird ſeitens der Königlichen Negierung zu
Merſeburg die öffentliche Anerkennung ausgeſprochen.

Ein größerer Kongreß wird im kommenden Jahre in
Halle tagen. Der deutſche Gärtner-Kongreß, der am
Freitag und Sonnabend in Hamburg getagt hat, wählte nämlich
Halle zum nächſten Kongreßort.

Die hieſige Reichsbankſtelle hält am 2. Sept. ihr Ge-
ſchäftslokal von 12 Uhr Mittags ab geſchloſſen.

Der berühmte Radfahrer Auguſt Lehr, der geſtern auf
unſerem Halleſchen Rennplatze wieder ſo große Triumphe feierte,
begeht, wie wir hören, heute das Feſt ſeiner Vermählung mit der
früheren Heroine unſeres Halleſchen Staditheaters, Fräulein Anna
Steier. Die Trauung findet in Wilmersdorf ſtatt.

Ein neues Mittel gegen die Kohlweißlinge, das aus
gezeichnet gegen dieſe ſchädlichen Raupen wirken ſoll, hat ein Mit
arbeiter von „Ohasse et Péche“ erprobt. Das Mittel beſteht in einer
Löſung von folgender Zuſammenſetzung 100 Liter Waſſer, 3 Pfund
Kupfer-Vitriol, 3 Pfund gelöſchter Kalk und 4 Pfund Melaſſe. Das
Mittel muß möglichſt dann angewandt werden, wenn die Raupen-
plage beginnt in dieſem Jahre würde es alſo zu ſpät ſein, dagegen
möchten wir unſern Leſern, die dabei intereſſirt ſind, rathen, ſich das
Rezept abzuſchreiben und im Frühjahre nächſten Jahres zu erproben.

Radfahrerunfall. Anf dem Steinweg ereignete ſich geſtern
gegen Abend folgender Unfall: Ein Radfahrer wollte kurz vor einem
bergwärts fahrenden Motorwagen von ſeinem Rade abſteigen,

erieth aber dabei zwiſchen Rad und Wagen und wurde umgeriſſen.Per Radfahrer behielt aber ſo viel Geiſtesgegenwart, daß er ſich durch

eine raſche Wendung ſeines Oberkörpers vor einem größeren Un-
glück bewahrte. Jmmerhin ging ihm ein Motorwagenrad über
einen Fuß, von dem eine Zehe abgequetſcht wurde. Ein in der
Nähe der Unfallſtelle wohnender Barbier legte dem Bedauerns-
wert z nen Nothverband an und führte ihn in einer Droſchke nach
der Klinik.

Kein Selbſtmord. Ein hieſiges Blatt brachte vor einigen
Tagen die Nachricht, daß am Ufer der Saale ein Hut und ein Stock
gefunden ſeien, die wahrſcheinlich von Jemandem herrühren, der ſich
das Leben genommen. g. ſtellt es ſich heraus, daß die fraglichen
Sachen einem auf der „Peißnitz“ beſchäftigten Kellner gehören, welcher

an der Fundſtelle vor Müdigkeit eingeſchlafen war und beim
Wiedererwachen die Sachen „in Gedanken liegen gelaſſen“ hatte.

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Bauchfellentzündung 2, Brechdurchfall 10, Tarmkatarrh 11, Kindbett
fieber 1, Lungenſchwindſucht 8, Atreſie des Alters 1, Krämpfen 5,
Schwäche 6, Leber und Magenkrebs 1, Scheiden und Gebärmutter-
krebs 1, Altersſchwäche 1, Atrophie 2, Herzlähmung 1, Schädelbaſis-
bruch 1, Lungenlähmung 2, Duſenterie 1, Bauchdeckenphlegmonie
1, Hypertrophie tonsillarum 1, Lungenentzündung 3, Nieren-
entzündung I, Halswirbelcaries 1, chron. Bronchialkatarrh 1, Maſt-
darmkrebs 1, in Summa 63 Perſonen, darunter 5 in hieſigen Kranken-
anſtalten verſtorbene Ortsfremde.

Unglücksfälle. Auf der Hühnecjagd erhielt der Aufſeher
Emil Kun ze aus Rothehaus von einem ungeſchickten Schützen
eine SchrotLadung theils ins Geſicht und den Oberkörper, theils in
den rechten Oberſchenkel innere edle Organe ſind nicht verletzt.
Infolge eines Jnſektenſtichs in die linke Wade erkrankte die Dienſt-
magd Anna Röber zu Untermühle unter den Symptomen einer
bedenklichen Blutvergiftung. Gelegentlich der Uebung im
Radeln wollte der Landwirth ritz Reimann aus
Werben einem Fuhrwerk ausweichen, ſtürzte aber dabei mit
dem Kopfe auf einen Chauſſeeſtein und erlitt einen Schädelbruch.

Bei einem Streit aus ganz geringfügigem Anlaß wurde der

Schloſſer Ferdinand Elz e zu Buckau von einem rohen Kollegen
mit einem Dreikant in das rechte Auge geſtoßen, ſo daß dasſelbe
ſicher verloren geht. Als der Arbeiter Hermann S chröder
zu Arnſtadt ein mit Aetz-Natron gefülltes Gefäß vom Regal
herunterhob, ſpritzte ein Theil dieſer gefähklichen Flüſſigkei
in das linke Auge deſſen Sehkraft dadurch aufs
Aeußerſte gefährdet iſt. Von zwei anſcheinend be
trunkenen Rowdys wurde der Töpfer Guſtav Senger in
verfloſſener Nacht ohne jede Urſache angerempelt und als er ſich dies.
verbat, mit einem ſtarken Gummiſchlauch ſo heftig quer über das
Geſicht geſchlagen, daß er einen Bruch des Naſenbeines und be
deutenden Blutverluſt erlitt. Die Scherben einer explodirenden
Seltersflaſche verletzten den Schüler Willy Wachsmuth am
linken Unterarm ſo ſtark, daß er gleich den anderen Verwundeten
kliniſche Behandlung in Anſpruch nehmen mußte.

Selbſtentzündung. Der ſeltene Fall, daß Kohlen durch
Selbſtentzündung in Brand gerathen, ereignete ſich heute früh
47 Uhr in einem Keller des Grundſtücks Laurentiusſtr. 14, woſelbſt
der Botenmeiſter Tierſch 50 Ctr. Brikets aufbewahrt hatte. Die
herbeigerufene Feuerwehr konnte nur dadurch des Feuers Herr
werden, daß ſie den ganzen Kohlenvorrath vollſtändig aus dem
Keller entfernte.

Rahm-Sauce zu Wildbraten c. erhält einen ganz be-
ſonders pikanten kräftigen Geſchmack durch eine kleine Zuthat von
Liebig's Fleiſch-Extract, das ja heutzutage zum eiſernen Beſtandjeder praktiſchen Küche gehort, Beiſpielsweiſe eine Hirſch

keule von 3 kg Gewicht, mit Salz eingerieben und zierlich geſpickt
in den entſprechend geheizten Bratofen gelegt, wird
unter fleißigem Begießen mit 380 Gramm bräunlicher Butter ge
braten. Alle kleinen Abfälle werden gut ausgekocht, und dieſe Brühe
verwendet man in der letzten Stunde des Bratens zum Nachgießen.
Die Sauce, unter Hinzufügung von 5 Gramm Liebig's Fleiſch
Extract mit etwas in dicker ſaurer Sahne verquirltem Kartoffelmehl
verdickt, ſchmeckt köſtlich.

Unterkunftsüberſicht für die diesjährigen
Herbſtübungen des IV. Armeekorps.

III.
r n Nr. 12: Stab: 4. u. 5. Sept. Steigra;6. Sept. Wiehe, Stadt 7. Sept. Schloß Heldrungen 8. u. 9. Sept.

Sondershauſen, Stadt 10. Sept. Schernberg, Dorf 11. u. 12. Sept.
Thüringenhauſen 13. u. 14. Sept. Schernberg, Dorf und Dom;
15. Sept. Nieder-Spier, Dom. 16. Sept. Schernberg, Gem.7
17. Sept. Wiedermuth; 18. u. 19. Sept. Gr.-Keula m. Dom.

1. Eskadron: 4. u. 5. Sept. Laucha 6. Sept. Rettgen
ſtedt, Oſtramondra m. Rittergut; 8. u. 9. Sept. Schernberg,
Dorf u. Dom. 10. Sept. Hohenebra, Schernberg, Dorf
11. u. 12. Sept. o Berka, Jecho, Sondershauſen, Stadt;
13. u. 14. Sept. Schernberg, Dorf 16. Sept. Gr. -Brüchter,

Toba, Himmelsberg, Wiedermuth; 17. Sep. Viwak;
18. u. 19. Sept. Sollſtedt, Kl.-Keula, Gr.-Keula.

2. Eskadron: 4. u. 5. Sept. G.eina 6. Sept. Billroda
m. Rittergut, Rothenberga, Loſſa; 7. Sept. Leubingen m.
Rittergut; 8. u. 9. Sept. Trebra, Holz-Engel, Nieder
Böſa, Feld-Engel; 10. Sept. Greußen 11. u. 12. Sept.
Weſter-Engel, Kirch-Engel, Feld-Engel, Holz Engel 13. u.
14. Sept. NiederSpier, Dorf, 5 Hohenebra 15. Sept. Biwak;
16. Sept. Holzthaleben 17. Sept. Mehrſtedt, Holzfußra,
18. u. 19. Sept. Menterode, Pöthen, Saalfeld.

3. Eskadron: 4. u. 5. Sept. Albersroda, Schnellroda;
6. Sept. o Kahlwinkel, 0 Bernsdorf, Thaupardt u. Ritter
gut 7. Sept. Schillingſtedt, z AltBeichlingen 8. u. 9. Sept.

Ober-Böſa, Frömmſtedt, Nieder-Topfſtedt und Ober-
Topſſtedt, Dorf 10. Sept. Biwak; I1. u. 12. Sept. Nieder-Böſa,

Trebra, à Ober-Böſa; 13. n. 14. Sept. Nieder-Spier, Dorf,
Nieder-Spier, Dom, 4 Ober-Spier 15. Sept. L Nieder-Spier,

4 Bliederſtedt, Otterſtedt 16. Sept. X Bellſtedt, J Billeben,
Abtsbeſſingen 17. Sept. Schlotheim; 18. u. 19. Sept. L Winde-
berg, 2 Kaiſershagen.

4. Eskadron: 4. u. 5. Sept. Barnſtädt 6. Sept. Schöne
weida Dorf u. Gut, Eßmannsdorf; 7. Sept. Frankenhauſen 8. und
9. Sept. o Jlcha, Sondershauſen, Stadt 10. Sept. W Ober
Spier, J Hohenebra; 11. u. 12. Sept. L Otterſtedt, Ober-Spier,

NiederSpier, Dorf 13. u. 14. Sept. o Gundersleben,
Hohenebra, L Schernberg, Dorf 15. Sept. Gr. Berndten, L Himmels-
berg; 16. Sept. Biwak; 17. Sept. Toba, J Wiedermuth 18. und
19. Sept. Gr. Keula.

5. Eskadron: 4. u. 5. Sept. Steigra, J Kalzendorf
6. Sept. Allerſtädt, Wohlmirſtedt 7. Sept. Schloß Heldrungen
3. u. 9. Sept. Dorf u. Gut Berka, Hachelbich: 10. Sept.
Biwak; 11. u. 12. NiederSpier, Dorf, Nieder-Spier, Dom.;
13. u. 14. Sept. Jmmenrode, Schernberg, Dorf 15. Sept.
x Schernberg mit Dom., X Jmmenrode, Straußberg, Gut; 16.
Sept. Schernberg, Gem., Schernberg, Dom., X Gundersleben;
17. Sept. Rockenſußra 18. u. 19. Sept. Reiſer m. Schröterode,
X Gr. Grabe, Kl. Grabe.

Stab der 4. FeldArtillerie-Brigade: 9. u. 10. Sept. Nied.
Spier, Dom.; 11. bis 14. Sept. Sondershauſen, Stadt 15. und
e t Abtsbeſſingen 17. Sept. Urbach 18. u. 19. Sept. Mühl-
auſen.

Feld Artillerie Regiment Nr. 19. EtatsmäßigerStabsoffizier: 8. Sept. Gut Gebeſee; 9. bis 12. Sept. Dom.
Klingen 13. u. 14. Sept. Bebra 15. Sept. Ob.-Spier 16. Sept.

17. Sept. Peuckendorf, Dom. 18. u. 19. Sept. Mühl-
auſen.

III. Abtheilung: Stab: 30. Auguſt Eilenburg; 31. Aug.
Gut Güntheritz; 1. u. 2. Sept. Gut Dölkau 3. Sept. Ob.-Wünſch;
4. u. 5. Sept. Lodersleben 6. Sept. Artern 7. Sept. Franken
hauſen 8. u. 9. Sept. Gut Gr.-Furra 10. Sept. Gut Schernberg;
l. u. i2. Sept. Thalebra, Dorf 13. u. 14. Sept. Thüringenhauſen
15. Sept. Ob.-Spier 16. Sept.
18. u. 19. Sept. Mühlhauſen.

7. Batterie: 30. Auguſt Eilenburg 31. Auguſt L Löſſen.
J Wolteritz 1. u. 2. Sept. Gut Dölkau, Gem. Dölkau;

ZweymenGöhren, Gem. Zöſchen 3. Sept. Ob.-Wünſch;
4. u. 5. Sept. Lodersleben 6. Sept. X Ritteburg, x Gehofen;
7. Sept. Seehauſen 8. u. 9. Sept. Stockhauſen 10. Sept. Gunders-leben 11. u. 12. Sept. Hohenebra 13. u. 14. Sept. Thüringen-
hauſen 15. Sept. Ob.-Spier 16. Sept. Rockſtedt, X Ebeleben
17. Sept. Biwak, 18. u. 19. Sept. Mühlhauſen.

8. Batterie: 30. Auguſt Eilenburg 31. Auguſt L Rackwitz,
Schladitz 1. u. 2. Sept. J Zſchöchergen, 4 Gut Günthersdorf
Gem. Günthersdorf, Rodden 3. Sept. Ob.-Klobikau,

o Nied.-Klobikau; 4. u. 5. Sept. Ob.-Schmon 6. Sept. Artern;
7. Sept. Rottleben 8. bis 10. Sept. Bebra; 11. u. 12. Sept.Hohenebra, Thalebra, Dorf 13. u. 14. Sept. Otterſtedt;
15. Sept. Hohencbra; 16. Sept. Ebeleben 17. Sept. Biwak; 18.
und 19. Sept. Mühlhauſen.

9. Batterie: 30. Aug. Eilenburg 31. Aug. Radefeld
1. u. 2. Sept. J Zöſchen Gut, Zöſchen, Gem. 3. Sept. Ober
Wünſch, Nieder-Wünſch 4. u. 5. Sept. Ziegelroda 6. Sept.
Dfebyn 7. Sept. Bendeleben 8. u. 9. Sept. l Gr. Furra,
Dorf, 1 Gr. Furra, Gut, Kl. Furra 10. Sept. Thalebra,
Gem.; II. u. 12. Sept. Gundersleben, X Dom. u. Dorf Thalebra
13. u. 14. Sept. Dorf u. Dom. Thalebra: 15. Sept. L Hohenebra,

)om. Thalebra; 17. Sept. Biwak;



D. Thalebra; 16. Sept. Gem. Thalebra, Dom. Thalebra
17. Sept. Biwak 18. u. 19. Sept. Mühlhauſen.

IV. Abtheilung: Stab: 8. Sept. Gut Gebeſee; 9.--12.
Sept. Dom. Klingen 13. u. 14. Sept. Bebra 15. Sept. Großen
Ehrich 16. Sept. Dieteborn 17. Biwak 18. u. 19. Sept. Ammern.

10. Batterie: 8. Sept. Stadt Gebeſee 9. Sept. Dorf u.
Dom. Klingen 10. Sept. Weſtgreußen 11. u. 12. Sept. X Ober-
Topfſtedt, Dorf, 4 Ober-Topfſtedt, Gut, Nieder-Topfſtedt Dorf,

NiederTopfſtedt Gut 13. u. 14. Sept. Stockhauſen 15. Sept.
Großen-Ehrich 16. Sept. Gr.-Berndten 17. Sept. Biwak; 18. u.
19. Sept. Dachrieden.

11. Batterie: 8. Sept. Stadt Gebeſee 9. 12. Sept.
Klingen, Dorf 13. 14. Sept. Sondershauſen, Stadt; 15. Sept.
GroßenEhrich m. Dom. 16. Sept. Jmmenrode 17. Biwak 18. u.
19. Sept. Horsmar.

12. Batterie: 8. Sept. Ringleben 9. Sept. Greußen
10. Sept. J Klingen, Dom. Klingen, Dorf I Weſtgreußen;
11. u. 12. Sept. Greußen 13. u. 14. Sept. Bebra; 15. Sept.
x Thüringenhauſen, J Wenigen-Ehrich 16. Sept. X Jmmenmrode,
L Straußburg Gut; 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Ammern.

2. Kompagnie des Pionier-Bataillons No. 4: 9. Sept.
Sondershauſen Stadt 10. Sept. Bebra 11. u. 12. Sept. Sonders-
hauſen Stadt 13. u. 14. Sept. Schernberg Dorf 15. u. 16. Sept.
Toba; 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Horsmar.

Train Detachement 2. Sept. Bleckendorf; 3. Sept. Wils-
leben, 4. u. 5. Sept. Ritterode 6. Sept. Rieſtedt 7. Sept.Bennungen, Schloß Heldrungen 8. Sept. Sondershauſen, Stadt.

7. Diviſion.
13. Jnfauterie-Brigade.

Stab der 7. Diviſion: 14. 16. Sept. Berſſel Gut; 17. 19.
Sept. Wernigerode.

Stab der 13. Jnfanterie-Brigade 9. u. 10. Sept. Ummen-
dorf m. Domäne, 11. u. 12. Sept. Oſchersleben m. Domäne u.
Rittergut; 13. Sept. Unbeſtimmi; 14. Sept. Dardesheim Gut
15. u. 16. Sept. Waſſersleben Gut; 17. Sept. Wernigerode;
18. u. 19. Sept. Blankenburg.

Jnfanterie- Regiment Nr. 26 Stab: 9. Sept. Wanzleben
m. Dom.; 10. Sept. Eilsleben 11. u. 12. Sept. Oſchersieben m.
Dom. u. Rittergut; 13. Sept. ünbeſtimmt; 14. Sept. Dardesheim
Gem.; 15. u. 16. Sept. Oſterwieck; 17. Sept. Wernigerode; 18. u.
19. Blankenburg.

1. Bataillon: 9. Sept. Stab u. 2 Komp. Domersleben m.
Rittergut, 2 Komp. Gr. Wanzleben m. Dom.; 10. Sept. Eilsleben;
11. u. 12. Sept. Oſchersleben m. Dom. u. Rittergut 13. Sept.
Unbeſtimmt 15. u. 16. Sept. Oſterwieck; 17. Sept. Biwak; 18. u.
19. Sept. Blankenburg.

2. Bataillon: 9. Sept. Stab und 12 Komp. Remkersleben,
x Komp. Meiendorf, 2 Komp. Kl.-Wanzleben 10. Sept. Stab und
3 Komp. Wormsdorf, 1 Komp. Ovelgönne; 11. und 12. Sept.
Oſchersleben mit Dom. und Rittergut 13. Sept. Unbeſtimmt 15.
und 16. Sept. Oſterwieck 17. Sept. Biwak; 18. und 19. Sept.
Blankenburg.

3. Bataillon: 9. Sept. Gr.-Wanzleben mit Dom. 10.
Sept. Stab und 2 Komp. Uhrsleben, 2 Komp. Hakenſtedt mit Gut
11. und 12. Sept. Komp. Hornhauſen, Stab und 1 Komp.
Schermke mit Dom., 1x Komp. Ampfurth mit Dom., 1 Komp. Alt-
Brandsleben mit Dom., Komp. Emmeringen 13. Sept. Unbe-
ſtimmt 15. u. 16. Sept. Stab u. 3 Komp. Abbenrode, 1 Komp.
Schomen Gem. u. Gut 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Stab
und 2 Komp. Cattenſtedt, 2 Komp. Wienrode.

Zrattex e Nr. 66 Stab: 9. Sept. Dreileben
mit Dom. 10. Sept. Ummendorf mit Dom. 1I1. u. 12. Sept.Neindorf 13. Sept. Unbeſtimmt 14. Sept. Dardesheim Gem.
15. u. 16. Sept. Waſſerleben, Gem. 17. Sept. Wernigerode 18.
und 19. Sept. Michaelſtein.

1. Bataillon: 9. Sept. Seehauſen 10. Sept. Biwak; 11.
u. 12. Sept. 1 Komp. Ottleben mit Rittergut, 14 Komp. Beckendorf,
Stab und 1 Komp. Ansleben; 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. u.
16. Sept. Stab und 3 Komp. Waſſerleden, Eem., 1 Komp. Berfſſel,
Gem. 17. Sept. Biwak; 18. u. 19. Sept. Stab u. 2 Komp. Heim-
burg, 2 Komp. Benzingerode.

2. Bataillon: 9. Sept. Dreileben m. Dom.; 10. Sept. Bi
wak; 11. und 12. Sept. Stab und 3 Komp. Warsleben mit Gut,
1 Komp. Ansleben 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt; 15. u. 16. Sept.
Stab und 3 Komp. Zilly, 1 Komp. Langeln, Gem. 17. Sept. Bi
wak; 18. und 19. Sept. Blankenburg, Kaſerne.

3. Bataillon: 9. Sept. Gr. Rodensleben 10. Sept. 2 Komp.
Nonnendorf, Stab und 2 Komp. Badeleben m. Gut; 11. u. 12. Sept.
Hornhauſen mit Rittergut 13. u. 14. Sept. Unbeſtimmt 15. und
16. Sept. Stab und 2 Komp. Veckenſtedt, 2 Komp. Stapelberg, Gut
und Gem. 17. Sept. Biwak 18. und 19. Sept. Blankenburg.

Heer und Marine.
Der Unterarzt Dr. Fran z vom JnfanterieRegiment Nr. 96

iſt zum 1. Heſſiſchen HuſarenRegiment Nr. 13 verſetzt worden.
W

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Haunover, 28. Auguſt. (RX VI. Wanderverſamm-

lung des Deutſchen Photographenovereins.) Eine
reiche Tagesordnung wurde durch die Verſammlung erledigt die
Verhandlungen, die geſtern beendet wurden, wechſelten mit Be-
ſichtigung der mit der Verſammlung verbundenen Ausſtellung von
photographiſchen Erzeugniſſen und Apparaten, ſowie mit verſchiedenen
feſtlichen und anderen Veranſtaltungen. Geſtern behandelte Meißner-
Hannover die Frage „Welchen materiellen Nutzen kann der Portrait-

aus den modernen Reproduktionsverfahren ziehen
Belitski- Nordhauſen zeigte heute mit entſprechenden Erläuterungen die
Bereitung von Ammonium Gold Rhodanür. Schwartz- Hannover
ſprach über die Beſtimmung der Geſchwindigkeit von Licht
ecſcheinungen. Dr. Knauer Hannover ſprach über den Einfluß ver
ſchiedener Säuren beim photographiſchen Verfahren. Durch einen
Vertreter von Oskar Meßter-Berlin wurde der Kinetograph vor-
geführt. Profeſſor Dr. Vruno Meyer-Berlin erſtattete einen ein
gehenden kritiſchen Bericht über die Ausſtellung. Bei der Prä-
miirung erhielten aus der Provinz Sachſen folgende Ausſteller Aus
zeichnungen Julius Benade-Erfurt die broncene Medaille, W. Hart-
kopf Magdeburg und Otto Wendt- Quedlinburg ein Diplom, Fritz
Juhl- Naumburg eine ehrenvolle Erwähnung.

c

Hochſchulen, Akademieen, gelehrte Geſellſchaften.
Berlin. Die Zahl der Doktorpromotionen bei

der philoſophiſchen Fakultät der Univerſität Berlin
iſt in dem jetzt beendigten Studienjahre abermals zurückgegangen;
ſie betrug vom 15. Auguſt 1896 bis zum 14. d. Mts. nur 68 gegen
82 im Vorjahre. Der größere Theil der Promotionen, nämlich 40,
entfällt auf die mathematiſch-natur wiſſenſchaftlichen Fächer, während
nur 28 Abhandlungen kHſtoriſch- philoſophiſche Gegenſtände betreffen.

Vervierfacht hat ſich dagegen die Zahl der juriſtiſchen
Promotionen ſie betrug in dem jetzt abgeſchloſſenen Studienjahre
20 gegen 5 im Jahre 1895/96. Mehr als die Hälfte der ſämmt-
lichen Promotionen entfällt wieder auf die medizi niſche Fakultät
mit 143 von insgeſammt 236 Doktor-Promotionen bei allen Fakul-
täten der Univerſität Berlin vom 15. Auguſt 1896 bis zum
14. Auguſt d. J.

Theater und Muſik.
Wilbraudt's „Viola“. Das neueſte Werk von Adolf

Wilbrandt, „Viola“, ein dramatiſches Gedicht in fünf Akten, daszum erſten Wale in Prag aufgeführt wurde, hat dem ſympathiſchen
Dichter leider keinen Erfolg zu bringen vermocht. Die edle Sprache
des Werkes konnte nicht darüber hinwegtäuſchen, daß man es mit
einem im Grunde veralteten Melodrama zu thun hat.

Die Premiere von Rosmer- Humperdincks „Königskinder“
am Deutſchen Landestheater in Prag erzielte einen durchſchlagenden
Erfo'g. Das Publikum bereitete dem anweſenden Komponiſten
Humperdinck ſtürmiſche Ovationen. Die e Jnſzenirung unter
Direktor Angelo Neumanns perſönlicher Leitung und die vortreffliche
Darſtellung fanden rauſchenden Beifall.

Sport und Jagd.
Rennen zu Baden-Vaden. Fünfter und letzter

Tag. Sonntag, 29. Auguſt. Während das Meeting bisher nicht
ſehr vom Wetter begünſtigt war, ſtand der letzte Tag unter der vollen
Gunſt des Himmels, und der Beſuch war demgemäß ein ſehr ſtarker.
Die Eröffnungsnummer, das Chamant-Rennen, war eine zahme
Affäre, denn Gadoſh (19: 10), der ſchon ein gutes Rennen im Thal
der Oos gewonnen hat, beſtä igte von Neuem, ohne daß Chaloner ihn
anzutreiben brauchte, daß er in erſter Linie unſerer Zweijährigen
marſchirt. Das zweite Rennen, welches dem unermüdlichen
Präſidenten des internationalen Klubs zu Ehren Prinz
Hermann zu Sachſen-Weimar- Rennen heißt, verlief
hingegen höchſt ſpannend. 6 Pferde beſtritten die mit 16000 Mk.
dotirte Konkurrenz, und in ihrer Mitte befand ſich Flunker
michel, der Derbyſieger dieſes Jahres. Aber der tiefe Voden,
der ſich in Jffezheim in Folge der endloſen Regengüſſe in der
letzten Woche eingeſtellt hat, behagte dem Pumpernickelſohn nicht, und
weder er noch Armbruſter konnten dem Jtaliener Sanſonetto,
den Busby ritt, den Sieg ſtreitig machen. Jm geſchlagenen Felde
endeten ferner St. Shadow, Singular und Trumpeter. Die Tota-
liſatorquote betrug 64: 10. In dem folgenden Kinczem- Rennen
heimſte die nützliche Graditzerin Kir ſche (18: 10) ohne Mühe den
Preis von 10000 Mk. ein, dagegen konnte der Graditzer Arg
wohn (47: 10) nur im todten Rennen mit der Stute des Frhrn.
v. Oppenheim, Kunigunde (16: 10) enden, und da das Königl.
Hauptgeſtüt in einem ſolchen Falle auf den Preis verzichtet,
holte ſich die Chariberttochter durch ein walk over die
4000 Mark des Preiſes. Ein ſportliches Ereigniß erſter Klaſſe
wurde die koſtbare Handicap Steeple -Chaſe. Taß
ſich um die 25 000 Mark, welche der Sieger erhält, ein ſcharfer
Kampf entſpinnen würde, war zu erwarten, aber ſo ein erbittertes
Ringen, wie es zwiſchen Bavarian (33: 10), der durch Printens
Jockeyſhiv um einen Kopf gewann, und den in todtem Rennen auf
dem zweiten Platz einkommenden Mirabelle und Rhadoſt ſich
entſpann, gehört in einem Rennen über 6000 Meter zu den größten
Seltenheiten. Das Fremersdorf-Hürden- Rennen zum
Schluß gewann der Außenſeiter des Tages Stratege (99 10),
dem es gelang, in dem ſtattlichen Felde ſo gute Pferde wie Palm-
wein, Sir Leiceſter und Kadett zu ſchlagen.

Berliner Chronik.
Der Selbſtmordverſuch als grober Unſug. Vor 14 Tagen

verſuchte in dem Garten der Deutſchen Konzerthallen der Mechaniker A.
ſich zu erſchießen. Er zog ſich nur eine leichte Verletzung zu
und konnte nach zwei Tagen aus der Charité, wohin er gebracht worden
war, entlaſſen werden. An demſelben Tage ſandte A. einen Brief an
die in den Konzerthallen ſpielende böhmiſche Damenkapelle, in welchem
er mittheilte, daß er mit dem Selbſtmordverſuch nichts weiter be-
abſichtigt hätte, als Aufſehen hervorzurufen, was ihm ja auch ge
lungen ſei. Jn den nächſten Tagen werde er wiederkommen und
auf das Wohl der Damen trinken. Thatſächlich ſcheint A. bei dem
„Selbſtmordverſuch“ nur Platzpatronen benutzt zu haben, da er nur,
unbedeutende Fleiſchwunden im Geſicht erlitten hatte. Vor acht
Tagen wollte A. wieder die Konzerkthallen beſuchen, doch fand er in
Rückſicht auf das vorhergegangene Vorkommniß keinen Einlaß. Er
wartete nun, bis das Konzert zu Ende war, und verfolgte Mitglieder
der Damenkapelle auf ihrem Heimwege. Die Staatsanwaltſchaft des
Land gerichts, welche von der Angelegenheit Kenntniß erhielt, hat ein
Verfahren wegen groben Unfuges gegen A. eingeleitet und
als Beweismittel für das Vorgehen den oben erwähnten Brief des
„Selbſtmörders“ eingefordert.

Ein theurer Paſſagier. Auf dem Bahnhof Potsdam
ſpielte ſich am Sonnakend eine bemerkenswerthe kleine Szene ab.
Als der Zug, der, von Magdeburg über die Station Wildpark
kommend, in Potsdam hielt, wollten mehrere Herren ein Coupee
dritter Klaſſe beſteigen, würden aber daran von einem Herrn ge-
hindert, der mit einem prachtvollen ruſſiſchen Windhunde, einem ſo
genannten Barſoi, die Abtheilung des Wagens beſetzt hatte.
Der Schaffaer wurde herangerufen, er ſtellte feſt, daß der
Herr für ſich und den Hund W Billets von Wildpark bis
Berlin gelöſt hatte und ſomit im Rechte war, das ganze Coupee zu
okkupiren. Die anderen Herren wurden daher veranlaßt, ein anderes
Coupee aufzuſuchen, und bald erzählte ihnen ein Eingeweihter, daß
jener theuere Paſſagier, der für ſeine Reiſe von Wildpark nach
Berlin neun Billets benöthigte, der Lieblingshund des Kaiſers ſei,
den der Kaiſer beſtändig in ſeiner Nähe habe und den er nach der
Rückkehr von der Parade am Sonnabend im Schloß vorfinden
wollte. Der Hund, ein Prachtexemplar, welchen der ruſſiſche Zar
dem Kaiſer vor etwa Jahresfriſt zum Geſchenk gemacht hat,
verbleidt auch ſtets des Nachts im Schlafzimmer des Kaiſers und
macht alle Reiſen ſeines Herrn zu Waſſer und zu Lande mit. Vor
einigen Monaten war der Barſoi der Held einer anderen Geſchichte,
von welcher damals einiges, aber nicht der amüſante Schluß mit
getheilt wurde. Der ruſſiſche Windhund entſprang nämlich bei
Gelegenheit einer Reiſe des Kaiſers aus dem Packwagen,
in welchem er ſich aufhielt. Der Sprung aus dem eilig
daßinrollenden Zug that dem gelenkigen Thier nichts, es
lief vielmehr ſofort querfeldein und war bald den Blicken ent
ſchwunden. Ein Arbeitsmann, bei welchem ſich der Hund, als ihn
der Hunger zu quälen begann, einfand, erfuhr infolge der in

roßem Umfange angeſtellten Nachforſchungen über den Verbleib des
lüchtlings, daß es der Lieblingshund des Kaiſers ſei, der ihm

zugelaufen war. Der glückliche Finder ließ nun ſeinen Gaſt
„taxiren“, und ein gefälliger Taxator bezifferte den Werth auf 18000 Mk.
Der Finder begab ſich nun mit dem Barſoi nach Berlin er hatte
einmal gehört, daß der „Finger“ zehn Prozent des Werthes der ge
fundenen Sache zu beanſpruchen habe, und er verlangte nun im
Schloß für die Rückgabe ſeines „Fundes“ das nette Sümmchen von

1800 Mk. Als der Kaiſer dies erfuhr, amüfſirte er fich herzlich
über die Werthſchätzung, die ſein Barſoi bei dem „Taxator“ gefunden
hatte, und erklärte ſcherzend, für 1800 Mk. ſei ihm der Hund ſelbſt
feil. Aber der Finder kam doch nicht zu kurz er erhielt nämlich
dafür, daß er den Hund aufgenommen und gut verpflegt hatte, eine
Belohnung von 300 Mk.

Vermiſchtes.
Ein peinlicher Auftritt, hervorgerufen durch einen plöglich

geiſteskrank gewordenen Offizier, ſpielte ſich nach der „Frkf. Ztg.“ in
Karlsruhe ab. Jn einem Nebenzimmer des Hotels „Zum Karpfen“
ſaßen dei einem Weingelage eine Anzahl Offiziere vom Regiment
Nr. 111, das in Raſtalt liegt und ſich in Karlsruhe zum Brigade
Exerzieren aufhält. Bei einem Hoch auf die Frauen wollte
Premierlieutenant K. aus unbekannten Gründen nicht mit anſtoßen.
Plötzlich fing derſelbe mit dem Major von J. einen Skandal an,
erging ſich in Schimpfworten über ſeine Kameraden und das Offizier-
korps und drang mit rn Säbel auf den Major ein. K. war,
wie der herbeigeholte Azt konſtatirte und wie von militäriſcher Seite
ausdrücklich betont wird, von Tobſucht befallen und konnte erſt nach
längerem Handgemenge, bei welchem er ſich ſelbſt mit dem Säbel
am Fuße verletzte, beruhigt werden. Er wurde ſodann zur Beob
achtung in das Militär-Krankenhaus gebracht. Der Kommandeur ver-
anlaßte ſofort eine Unterſuchung.

Für die Ueberſchwemmten. Der Senat und Bürgerausſchuß
zu Kurz haben hunderttauſend Mark für die Ueberſchwemmten

ewilligt.
Ein eigenartiger ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich im

Theater von Rouen. Dort produzirte im Zwiſchenakte ein
Marineſoldat Namens Fontane zwiſchen den Sitzreihen der zweiten

Gallerie verſchiedene Turnkünſte, wobei er über die Brüſtung
Parterre auf den Weinagenten Clair ſtürzte. Beide bliebch n

fort todt. ſoAn Trichinoſis iſt in Sold au die aus fünf Perſonen
ſtehende Familie des Schlächters Tesmer erkrankt. Tesmer iſt tut

geſtorben. Die a Wurſt war zum Theil m
proviantirung der Manövertruppen beſtimmt. le

Einige Moskauer Kongreſttheilnehmer haben auch mit
dortigen Spitz buben unangenehme ahrungen gemacht. d
amerikaniſche Arzt Dr. Charles Soner weilte im Buceau des 4
greſſes, als ſich ihm ein anſtändig gekleideter Herr näherte, der
erbot, für die Frau des Herrn S. ein Billet zur Fahrt von Mi
nach Dresden für den ermäßigten Preis von 23 Rubel 70 Abel
zu beſorgen. Das Geſchäft wurde gemacht, jedoch auf dem Vvahnte
erwies es ſich, daß das Willet gefälſcht war. Dem Profeſſor
Chirurgie B. A. Bourſier wurde, als er eine der KremlKathe
dralen beſichtigte, von Taſchendieben die Brieftaſche, in der i
1000 Fres., 20 Rubel in ruſſiſchem Gelde und eine Anweiſung auf
die Bank von Lyon im Betrage von 187 Rubel befanden, geſtohlen

Dr. Falt aus Oeſleireich fuhr nach dem Diner im Hotel Vilh
nach dem Garten-Etabliſſement „Chicago“ und vermißte bei ſeiner
Ankunft ſeine Brieftaſche mit 130 Rubel, 250 Gulden und der Eiſen

wiegen ſwoller Vlitſcht In per Ral
erhängnißvoller itzſchlag. Jn der he vonEgidy bei in Kärnten wurde eine Eskadron den

während eines Nachtmarſches von einem Gewitter ereilt und durch
einen Blitzſchlag förmlich auseinandergeſprengt. Ein Pferd wurde
vom Blitz getödket, der Reiter durch den Sturz ſchwer verletzt. Aſſe
übrigen Pferde wurden ſcheu, waren nicht mehr zu halten und ſtoden
nach allen Richtungen auseinander. Jn der Finſterniß ſtürzten
viele, und einzelne reiterloſe Pferde wurden erſt am nächſten Morgen
Selgſargen. Ein Rittmeiſter ſtürzte vom Pferde und erlitt einen

einbruch.
Goldfnud. Der Kaufmann Bolle in Hillerſen bei Giſhorn

fand in einem Graben eine gelbliche Sandſchicht auf Thon gelagert
die eine Anzahl gelbglänzender Blättchen enthielt. Die chemſſche
Abtheilung des Krupp'ſchen Gruſonwerkes zu Buckau Magdeburg hat
eine eingehende Probe analytiſch unterſucht und darin einen Gold
gehalt von 2 Gramm auf 1000 Kilogramm gefunden. Da Sand
von à Gramm Goldgehalt als abbauwürdig gilt und in den
ſibiriſchen Goldfeldern meiſt nur ein Sand von einem Gramm Gold-
gehalt gefunden und verwaſchen wird, ſo iſt die hier gefundene Ader
als beſonders goldhaltig zu bezeichnen.

Ueber das blutige Familiendrama in Gießen wird in
der Frankfurter „Kleinen Preſſe“ noch Folgendes berichtet. Der
Kaufmann Wilhelm Noll iſt ein Mann von etwa 40 Jahren, ſeine
Vermögensverhältniſſe ſind die beſten. Schon vor etwa ſechs Jahren
zeigten ſich bei ihm Spuren von Geiſteskrankheit. Vor einiger Zeit
beging er e'nen Selbſtmordverſuch, der durch die Dazwiſchenkunſt
ſeiner Angehörigen verhindert wurde. Noell hat vor etwa zwei
Jahren das Haus Ederſtraße 1, Ecke der Nordanlage
das er zuletzt bewohnte, angekauft und in dieſem
Jahre durch einen Anbau vergrößert. Das Bauen
hatte bei ihm die Jdee gezeitigt, er könne ſeinen Verpflichtungen
nicht nachkommen, er werde darüber den Verſtand verlieren, ins
Jrrenhaus kommen und dadurch ſeiner Familie zur Laſt fallen. In
einem an ſeine Verwandten zurückgelaſſenen Brief wird das Alles als
Motiv zu der gräßlichen That, die er in der Nacht auf Donnerstag
ausführte, angegeben. Als Freitag Morgen gegen 6 Uhr die Nach
barſchaft in gewohnter Weiſe ihre Einkäufe im Noll'ſchen Hauſe
machen wollte, fand ſie den Laden verſchloſſen. Das außerhalb der
Wohnung ſchlafende Dienſtmädchen hörte in dem Hauſe ein klägliches
Wimmern. Auf wiederholtes Klopfen öffnete endlich Frau Noll,
Aber welch' ſchauererregender Anblick bot ſich jetzt dar! Vor dem
Mädchen war die durch Hammerſchläge auf den Tod verletzte Frau
Noll zuſammengeſunken, Noll hing an einer Thür aufgeknüpft als
Leiche, die drei Kinder Nolls lagen mit zerſchmeitertem Schädel im
Schlafzimmer, überall war Blut und Gehirn verſpritzt. Der ſofort
herbeigeeilte Arzt ſtellte feſt, daß das neunjährige Söhnchen Wilhelm
todt war, während Frau Noll, die zehnjährige Tochter und ein vier
jähriges Söhnchen noch Lebenszeichen von ſich gaben. Sie wurden
in die Klinik gebracht. Eines der Kinder ſiarb noch am Vormittag,
Frau Noll iſt inzwiſchen ebenfalls geſtorben, ebenſo das dritte Kind.
Noll hat zu der That einen ſchweren vierkantigen benutzt,
3 am einer alteingeſeſſenen, angeſehenen Gießener Bürger
amilie.

Der neue große Dopvbelſchraubendampfer des Nord
deutſchen Lloyds „Kaiſer Wilhelm der Große“, bekanntlich dergrößte Dampfer der Welt, wird Anfang September mit ſeinen Probe-
fahrten beginnen. Das Schiff iſt bis auf einige innere Ausſtattungs
arbeiten jetzt in allen Theilen fertiggeſtellt, ſo daß es am 26. Sep-
tember veſtimmt ſeine erſte Reiſe über. den Ozean antreken
wird. Der Bau des rieſigen Dampfers von 198 m Länge
und 20 000 t Waſſerverdrängung hat 22 Monate in Anſpruch
genommen. Der Einbau der Maſchinen und die Fertigſtellung des
Schiffes nach dem Stapellauf iſt in der Zeit von vier Monaten er
folgt. Der Dampfer iſt ganz aus Stahl gebaut und ſtellt gegen
wärtig den vollkommenſien Typ eines modernen Ozeandampfers
erſten Ranges dar. Vei voller Beſatzung einſchließlich der 500 Körfe

Mannſchaft kann der Dampfer „Kaiſer Wilhelm der
roße“ nicht weniger als 2000 Perſonen über den Ozean befördern.

Wetterbericht.
W. Magdeburg, 30. Auguſt.

Wetterbericht vom 30. Auguſt, Morgens 5 Uhr,Obwohl die Schwankungen des Koremelers nur ſehr un
bedeutende geblieben waren, ſo daß von einer Annäherung der
nordweſtlichen Depreſſion nicht gut die Rede ſein kann, ſo haben
doch in den letzten 24 Stunden in Deutſchland vielfach Regenfälle
ſtattgefunden, wahrſcheinlich unter Einfluß eines Theilminimums,
wofür wenigſtens die wechſelnde Windrichtung ſprach. Es be
findet ſich nun zwar höherer Druck im SW., die Lage desſelben
iſt indeſſen wenig günſtig und dürften unter Einfluß der nach
NO. fortſchreitenden Depreſſion doch noch weitere Regenfälle zu
erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 31. Anguſt. Wechſelnd
bewölktes, theilweiſe heiteres, in der Temperatur nicht erheblich
verändertes Wetter mit etwas Regen.

Letzte Draht und Fernſprech Nachrichten.
Berlin, 30. Aug. Staatsminiſter Freiherr v. Marſchall

hat Berlin wieder verlaſſen und ſich zunächſt nach Frank
furt a. M. begeben.

Elberfeld, 30. Auguſt. Amtlich wird mitgetheilt Am30. Auguſt gegen 12 ühr 15 Min. Nachts ſtieß auf der
Station Vohwinkel der von Steele kommende
Perſonenz ug 819 auf den in derſelben Richtung fahrenden
Perſonenzug 822. Näheres iſt noch nicht feſtgeſtellt. Eine
Lokomotive, 1 Pack und 15 Perſonenwagen wurden beſchädigt.
Die Unterſuchung iſt eingeleitet.

Koblenz, 30. Augnſt. Jhre Majeſtäten der Kaiſer und
die Kaiſerin trafen mit Gefolge mittelſt Sonderzuges
8 Uhr 15 Min. Vormittags auf dem geſchmückten Bahnhof
in Urmitz ein. Zum Empfange waren anwe end:
z Adolf zu Schaumburg-Lippe und Gemahlin, der Vor
ſitzende des Kreistags und Kreisausſchuſſes des Landkreiſes
Koblenz Landrath Stedtmann, ferner Oberſtalmeiſter Graf
Wedell und die Flügeladjutanten des Kaiſers. Nach kurzer
Begrüßung beſtiegen die Majeſtäten die bereitſtehenden Pferde
e begaben ſich alsbald nach dem Paradefeld. Das Wetter

günſtig.
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Budapeſt, 30. Ang. Die a W 7 ſich in voller Zucerberichte. Bericht aus der Landiirthſchaftskammer fülr die Provinz
ermanenz, da die ſtreikenden Maurer alle Neubauten Magdeburg, den 30. Auguſt 1897. (Eig. Drahtbericht.) Sachſen über thatſächlich erzielte Getreisepreiſe
u demoliren drohen. u Rohzucker I. Brodutt Tranſite ſ. in der Zeit vom 27. bis 29. Auguſt 1897.Petersburg, 30. n Das Zarenpagr iſt mit den n et e v rn e e e ejudern und den Großfürſten Wladimir und Alexandrowitſch Nachvrodukt: erel. 757 Kend.7, 10-7,90 per Auguſt 860 G es zKindern t. rj Tendenz: ruhig, ſtetig ver Sept. 1ebz8, 8706. Preis pro 100 kgnach Warſchau abgereiſt. Der aus 700 Mitgliedern be grodrafnnare 1. 2390. er Oltober S Frucht gret r
ſtehende in tern ationale Aerztekongreß beſuchte i. h e. t reis Fern mittel zuPeterhof, wo ihm im Palais ein Frühſtück Ceg: t Ja 82,-. matt Mk. Mk. Mkervirt wurde. Der internationale Geologenkongreß Stimmung unverändert- Foet- 77 60urde geſtern vom Großfürſten Konſtantin Konſtantinowitſch Hamburg, den 30. Auguſt. (Eig. Drahtbericht). Wſdeng, 7,00 17,50 18,

öffnet Zuckermarkt. c 7 I. Produst, ren ens 18.00 1850o n am 7Paris, 30. Aug. Ein bekannter einflußreicher Staats Aug. 8.777,. m Degember 882 e en matt Wolmirſtedt 1620
mann ſoll über die gegenwärtige internationale Lage t ä ſag Aer Ealbe 1750 17,50 17,60ſich folgendermaßen geäußert haben Die Kabinette von Paris, tover 840. Aſchersleben 16,50 18,60Petersburg und Berlin haben ſich über folgendes Programm Halberſtadt 17,00 17,30 17,60geeinigt: Rußland ſoll im HOrient und in Abeſſynien freie Börſe von Berlin vom 30. Auguſt, Oſchersleben 16,50 17,50 18,50
Hand behalten, Frankreich im Nilthale, am Niger und in Die Börſe zeigte bei Eröffnung vielfach Zurückhaltung und nur c I 179
Abſſyenien, Deutſchland ſoll in Transvaal und Südafrika in deutſchen Bahnen fand nach der erſten Notiz lebhafter Umſatz Hſietbarg ö, 515
Vergütigungen finden. ſtatt; beſonders waren öſtliche Getreidebahnen in lebhafter Nachfrage. Stendal J 17,80 18 00Marſeille, 30. Auguſt. Mit der größten Spannung Von fremden Bahnen Buſchtiehrader 2 Proz. höher. Canada- Hitterfeld 1650 a 1770
i i Ankunft des italieniſchen Dampfers „Fiducia“ Pacific waren feſt. Fonds behauptet, Türkenwerthe feſt im Hinblick Per 72 n.wird hier der n p A b M d 8 d di äiſch Fi nz Delitzſch 17,30 17,50 18,30entgegengeſehen. Derſelbe wurde an der marokkaniſchen Küſte auf die Athener Meldung, daß Griechenland die europäiſche Finanz Weizen Stadt Eilenburg 16,80 17,50 18,50

e z kontrole annehmen will. Prinz Heinrichbahn ſchwankend. T 1 18,5von Piraten überfallen und der Kapitän ſowie mehrere Matroſen Transogalbahn höher Schifffahrts Aktien ſtill Truſt- orgau 16,60 18,00
in Gefangenſchaft abgeführt. Der italieniſche Konſul wird ſich Dynamit auf Deckungen höher. Der Montanmarkt war e 16,50 17 5
ſofort bei Ankunft des Schiffes an Bord begeben und eine Ungleichmäßig. Hüttenaktien waren beſſer als Kohlinwerthe, in Weerſebur 1700 18700 18,20 18 59
genaue Unterſuchung einleiten. welchem das Geſchäft äußerſt ſchleppend war. Der Bankenmarkt Weinenfels 16 35 17,00. 17,40 17 45— 1800

Brüffel, 30. Aug. Geſtern wurde im Beiſein König war erſt in der zweiten Börſenſtunde etwas freundlicher. Höher ev 16 75Leopolds der vierte internationale Kongreß der waren Kreditaktien, Deutſche Bank, Darmſtädter Bank und Handels Eckartsberga a D 1920
Haukun ſt eröffnet. Deutſchland iſt durch den Abgeordneten antheile. In den übrigen i ſtill, nur Bochumer Sangerhauſen 1700 1750 1850
Stubben vertreten. Der Kongreß zählt 333 Mitglieder, Hußſtahl lebhaft umgeſetzt. Um 1& Uhr Lanken weiter anziehend. Wansfeld. Gbk. 7 1700

N Jdarunter 150 Belgier. Montanwerthe gebeſſert. Privatdiskont 22 Proz. Querfurt 7 18,30
New-ork, 30. Aug. Jn der Nähe des Ortes Pulaski Bernburg 17,00 Fin Virginien herrſcht ſeit mehreren Tagen ein großer Wald- Viehmärkte. Hithit ö 16,50 177 Son e e e e e ad g. der Se n Nordhauſen, Auguſt. Auf dem heutigen Schweine Zgenſlet F 1800 19,00 00

Dollars betragen. Truppenabtheilungen ſind nach der Feuer- vor en. au 1 Weit T unmarkte wurde bei ſtarker Zufuhr das Paar Ferkel mit eißenſee 19,00ſtätte abgezogen. 14,00-—18,00 bezahlt, und zwar geringe mit 14,00--14,50 C
e mittlere mit 15,00-—16,00 und beſte mit 17,00-18,00 A. Wanzleben 14,30 13,50tl Chemnitz, 26. Auguſt. (Schlacht und Viehhof). Auf- Reuhaldens90 wir 9 er et getrieben waren heute: 2 Rinder, 384 Landſchweine, 337 Kälber, leben S 13,00

V Nachricht S Al o ite s t r n Apizt Ken b 133 rVermtſchte Aagachzichtert, inder 2. Qualität 52-5 für Pfd. Schlachtgewi ersleben 5Der s e Hunree ahnt Lage iſt für das ver S ne 338 13,20T 4 e ara für je wein, Kälber 57—6 ür acht ersleben 12,floſſene er günſtig e ite t r r S gewicht, Hammel 27-—31 für 100 Pfd. Lebendgewicht. Geſchäft: Gardelegen 12,60 12,80eine öprozentige Verzinſung de ienkapi und außerdem die Ge- Mittelmäßig. Salzwedel 12,50 12,75 12,95 13,90währung von 5 Pfennigen Nachbezahlung pro Centner, ſodaß die Oſterburg 13,30
Aktionäre im Ganzen nun 5 Pf. pro Centner erhalten tenda gionäte im G 1 M. 5 Pf. pro C halt Stendai 12,80haben. i Bitterfeld 13 3,80 14Kulmbacher Export- Brauerei vorm. C. Rizzi. Die Marktberichte. n 99 ts, 14,00
Verwaltung ſchlägt wieder 9 Prozent Dividende für die Aktien A Preiſe am Berliner Frühmarkt am 28. Auguſt Roggen Stadt Eilenburgg 13,00 13,50 13,75--14,60
und B vor. per 1000 kg nach der „Bank- und Handelszeitung“. San 13.05 1360 13,65-—14,007 weinitz 13,50 eAnfangsCourſe vom 30. Auguſt 1897, Weizen loko 157,50 193 n. Qu. gf. Liebenwerda 13,80 13,90 11,40mitgetheilt von L. Schönlicht, BSantgeſchäft. guter 191 193 Saalkreis 13,85 cGreit 229 30 Suſchtiehrader 282,00 mittler 186--189,75 Merſeburg 13,50 14,00 14,40mee 147,25 Sottvard 50 geringer 156--157,75 Weißenfels 13,10 13,50 14,20ehrten h e e Saſee h 52 Roggen loko 117-161,25 n. Qu. gf. eitz 13,80 14,00 14,50e S guter in. 156- 16080 161,26 Sekgerhagen 1890 u eiel mitiler altes Mansfeld. Gbk. 13,60 S1172 u e h geringer Erfurt 13,50 14,30 15,00e e Serke o 115-151 152 Mühlhauſen 1360 1400u 17790 tfenfirchen 18750 Hafer lolko 114--154 n. Qu. gf. Heiligenſtadt 13,00 13,50 13,80Dortmund 102,10 Harpener h 19225 oſtpr., weſtpr. 151 154 Weißenſee 15 00Bochumer 194,30 Dannenbaum 1286,70 J ck 151 154 7Mainzer e IIIIIIIIIII J Conſolidation IIIIIIIIIIIIIIII 287,26 po u erm. e r 4 15 9Narienburger IIIIIIIIIIIIIIII ruſt III 2533 r e a e z Wanzleben 16 50 17,20 18 60 20,06-21,15e ehe e 2 Wolmirſtedt S 16,20 00geringer 105-11le Calbe 16,50 18.00e Aſchersleben 1600 1820 19,50Halberſtadt 16,00 18,00 19,20 20,70

e 16,50 17,50 20,50e itterfeld) S 17,00Coursnotirungen CiſendahnStamm u. Stamm- Induſtrie Papiere, 9 u 153der Berliner Börſe VrioritätsActien. h e Gerſte Saalkreis 18,409--20,00vom 30. Auguſt 2 Uhr Nachmittags. gen Sie er ſig as c Reſther Gragantohien. l 35 Werſebuig 7 16,00 [189,50
Dividende 1896. Andalter Kohlen a 218 r wenn 7 1270 Weißenfels 2 16,75 18,09Preußiſche und deutſche Fonds DortmundEnſch. St.Br.. &zſ128,40 Berl. Bödm. Sraus et 2ss rs do. Sir 7 13275 Zeitz S 15,50 2

Lübec Süchen. 6 62,00 d e 3 lig Sie. Zinthatte u Sangerhauſen 16,80 17,00 19,00Deutſche Reichs Anleihe 103,70 G Mainz Ludwigshafen d rer des r. e St.-Pr. u Mansfeld. Gbk 16.75 19.40do. do. 3 103,80 Mariendurg Nlawia 82 85,40 do. Union Gratweil 7 /233.90 Schwargtopff 13 238,00do. do. 397,80 B do. do. St.Pr. 5 122 25 Secl. Elektricität Werte 18 27350 8 SiemensGlasinduſtr 12 i 22025 Bernburg S 18,50 19,69
Preus. conſ. Staats Anl. I03,60 G Oſtpreusiſche Südbaon. 32 99,75 Sismarckhütte 15 220,00 Staßfurt Chem. Fabr. 11 179,75 Erfurt 16,00 1700 19,59do, do. 3 103,75 do. do. St.-Pr. 5 1i8,26 Bochumer Gußſtahl. J 181,99 Stollberger ZintkAkt. 2 67,60 Mühlhauſen 1520 18100do. do. 86/00 Suſchtiebrader Sahn a. B. i 28375 Fonifazius Seargwert u do. do. St.Pr. 7 188s0 i S 18,Erfurter Stadt Anleide. A. Oeſterreich. Südbahn 37100 FSröllwiter Papier 18 22559 Sudenburger Naſchinen. 5 152/25 Heiligenſtadt c 15,50 S
Halleſche do. o. 1886. 3 Warſchau Wiener 14 247,90 Dannenbaum Thüringer Saline 4 1272.10 Weißenſee 17,00 20,59do. do. o. 1892, 31 Gotthardbabdn 6 Donnersmarckbütte conv. e Weſteregeln Alkali 12 200.80Landſch. Central, 32 100,40 Jtal. Meridionalbadn 62 234,00 EgeſtorffSaizwerte 83 t s Zeitzer Maſchinen 20 301,10

le S (3 e Nitemeerabn. D. e e. sij, 132 79 6 Neuhaldens-e l Se en ethaen:::: ſſencitäen Saal. Ah ter i98 eben v 1550Landſchaft d. Prv. Sachſ. 4 10075 8 de Nordoftdaon. 6 Slauziger Zuckerfabrik t Calbe 12,00 12,50e men n e P o WehſelConrſe. Aſchersleben 15320 1400 15.00bamb. SiaatsRente 31,106,50 Harpener Bergbau 6 152,69 Privatdiscont 21 alberſtadt 13,50 13,80 4,00do. Staats in. isss Zarimann, Säsſ. Ms.. 731 8 vatoScont ſchersleben 18,50 14,00 15,50Ausländi Z Bau Attien. Sirenen ilbien e. o S W Gardelegen S 13,50 14,00uslan iſche Fouds. Dividende 1886. Seele Jucertadrii u e Zu L S t u v 15930 Gejſ. „75 uradütte 5 bz. etersb. P. S. R. bz. erfew u e. t We hin i nte Brauerei Riebes. o T Amſterdam l. lang Delivſch 14 50Griech. tonſ. Goldrente 27.10 G ſHreslauer Dist. Bant 61, 120,75 Zeovoldsdaler cdem. Fabr a ga20 bz. G Sels. v Fr. 375 S Eilenbdo. RonopolAnleide 34,50 G do. Wechſel Bant. S 109,60 Suiſe Tiefbau conv. 55,50 LSond. 1 2ſtrl. tz. 20,37,5 G Hafer Stadt Eilenbur 14,50 15,00 15,50
nit iſd. Tps. Darmſtädter Bant. s 15780 deren re o ar r. e Torgau 14,00 S 14,75de. SoldAnl. v. 1890 209,00 Deutſche Bank 10 0830 Mälzerei Wrede G wo e e a Liebenwerda 12,80 13,90 13,00mit ifd. Cps. 5 do. Genoffenſchaftsbant. 6 I118.,75 Norddeutſcher Llovd 106,50 Wien. De. W. 160 ſ. z. 170,15 Merſeb 1300 1400 1550Ralieniſche Rente 294,70 G Disconto Commandit. (10 207,25 Phönix B.Act. Lit. A. 10 Iso,30 er eſt eRexrit. Anleihe 1888. 6 95,20 Dregsdener Bant. s 162,10 do. abgeſt. l10 [186,80 G Weißenfels 13,36 13,75 14,7559 do. h I äeeULPAAOPATA.A. oongn>naeont,—warttwuw wer Zeitz 13,00 a 14,00iſen 7 i 8, g 5 9o en e m re e alt 4 12,50-—-12,75 12,80 13,00apierKente 102 30 G ESeipgiger Sant 9 li1s8,00 Schluß Courſe. ansfeld. Gbk. 13,90 13,75do. SilberKente u do. SGreditanſtalt I 213,25 Feß Erfurt 13,00 14,00 15,00Lort. Staats An(. 88-—89. 34,10 G Magdebg. Privatbant 5 271,40 Tendenz: feſt. Mühlhauſen 13,20 1413Rumän. fund. 5 102,20 Mitteldeutſche Creditbank. 6 I114,20 39 Reichsanleihe m Rationaldane f. Deutſchland 151,40 r r 7 rndo. amort. Io1.75. Nationalbant f. Deutſchland S 15,30 Ftal. Renten l Doctbarobaon. 153.50 Heiligenſtadt 12,50 13,00 13,50--13,60

do. 1891. 90 20 Oeſterreich. Kredit II 250.10 Ung. Soldrente u Darienourger 85,76 Weißenſee S 13,00 14,40Kuß. konſ. Anl. 1 1103,00 G Preuß Boden Kredit 7 142,80 Kuſſ. Noten 217,25 Oſtpreus. Süddahn 100,00 —m—
Schwed. St. Anleihe 1886 100 70 do. Centr. Boden Kr. 9 172,50 Convertirte Türken 2245 Warſchau Wien h 1 r 2 Mittel ni 6Hop.-Wſcbr r h de So e h u r wo 24,10 S 173 t e T waſer h „Dittel: nicht recht tr. ſehr geringSold Bidhr. 9200 do. do. neuevoſer.56 vSrim Heinrich- San 14520 Sanrabutte i geimfah z wuch etw. Auswuchs. Kaiſerg. ſt. Hülſe, ſchm
de. Fente 1864 4 6540 6 Reichsbank m 161.060 Berliner Handeisgeſeüſchaft 17220 rpener Kobien. 182 50 eimfähigl.do. 4 Anl. v. isss 6 GScaffdauſ. BankVerein 735151.25 Deutſche Bank 208 Se 122

Ungar. Gold Rente 1000er 4 10425 G Schlefſiſcher Bank Verein 7 114210 Dresdner Sant 162.10 rdd. 2lood 75
do. do. 500er 4 104,25 G Darmſtädter Bank 157,75 Hamb. Vacket 133,76do. do. 100 4 1104,30 Dizc. Geſellſchaft 207,90

Carl Koch's
Rährzwieback

ſtärkt den Knochenbau, befördert die Körper
zunahme und iſt durch ſeinen hohen Rähr-
werth und Gehalt an Nährſalzen geeignet,
das Kind vor den Folgen fehlerhafter Er
nährung zu ſchützen.

n Düten und Paqueten zu 10, 20, 30 und

60 fg. in eS Carl Koch's Mährzwieback- Fabrik

Herrenſtraße 1 [9121 9426)]

ſowie in den bekannten aufsſtellen.

tettin- penhage

A. I. Postdampfer „Titania,
Capt. R. Perleberg.

Von Stettin:Mittwoch u. Sonnabend Uhr Nachmittags.

Von Kopenhagen:Montag u. Donnerstag 2 Uhr Nachmittags.

Dauer der Ueberfahrt 14 Stunden.

Rud. Christ. Crihbel in Stettin

Mäeaee

S ILaummdieauu er
hochelegant, ſehr wenig gebraucht, verkauft billig Merseburgerstr. 165.

Gothaer Lebensversicherungsbank.
Versicherungsbestand am 1. Dezember 1896: 708 MiIIionen ar.
Dividende im Jahre 1897: 30 dis 1349 der Jahres- Normale
prämie je naeh Art und Alter der Versicherung.

Vertreter in Halle (Saale):
Dr. Wilhelm Rasch.
Green

[620

Steinweg 25.



Kammergutsverpachtung.
Das Großherzogl. Kammergut Burgan mit dem Vorwerke Cospoth,

etwa 1x Kilometer von Göſchwitz (Station der Weimar-Geraer- und der Saal
Eiſenbahn), 4 Kilometer von Jena und 8 Kilometer von Kahla entfernt, wird
mit Johannis 1898 pachtledig und ſoll von da ab auf 12 Jahre verxachtet werden.

Zu dieſem Zwecke iſt auf

Mittwoch, den 22. September d. Js.
Termin anberaumt worden, zu welchem ſich Pachtluſtige Vormittags 11 Uhr
auf unſerer Kanzlei einfinden und nach Erbringung eiues Ausweiſes über ihr Ver-
mögensverhältniſſe, ſowie über ihre landwirthſchaftliche Befähigung das Weſtere
gewärtigen wollen.

Auch werden ſchon vor dem Verpachtungstermine Pachtgebote von uns ent
gegengenommen.

Außer den Gebäuden umfaßt das genannte Gut zuſammen 212 ha 99 ar
10 D Meter und zwar 130,7182 ha Artland, 37,7500 ha Wieſe S 1,1780 ha Gärten
und 43,3403 ha Leeden.

Die Pachtbedingungen können vom 22. Auguſt d. Js. an auf unſerer Kanzlei
eingeſehen oder von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren in Abſchrift bezogen
werden.

Weimar, am 27. Juli 1897.
Großherzoglich Sächſiſches Staatsminiſterium,

Departement der Finauzen.
Roithe. [9099

Am Mittwoch,
e

d. I. September
ſteht ein großer Transport

Pa. Hrlg. Saugfohlen
in alle a. S. im Gaſthof „Zur Viehrampe“ beim
Güterbahnhof preiswerth zum Verkauf. (012

Von Mittwoch, den I. September, ſteht eine d großer Transport prima ſtarker

a

Hannöverſcher Sangfohlen
in den Stallungen Magdeburger Hof“, Magdeburgerſtr. 8, zum Verkauf.

Halle. Fr. Tuchscherer. Fr. Hübner,

Verpachtung.
Die zum Schloß Droyßig gehörige

Gärtnerei, ca. 8 Morgen groß, ſoll mit
ſämmtlichem Zubehör vom 1. Januar 1898
an auf 12 Jahre öffentlich meiſtbietend
verpachtet werden, wozu Termin auf
Donnerstag, den 23. September d. J.,

Vormittags 109 Uhr
im Fürſtlichen Rentamt hierſelbſt anbe
raumt iſt.

Droyßig iſt an der Bahn Zeitz Cam-
burg gelegen, hat 1700 Einwohner, König-
liches LeherinnenSeminar, und eignet ſich
das PachtObjekt vorzüglich zum Betrieb
einer Handelsgärtnerei.

Pachtluſtige wollen ſich behufs Be
ſichtigung der Gärtnerei und Einſicht der
Pachtbedingungen an Unterzeichneten

wenden. [9958Droyßig bei Zeitz.
P. Remmler, Ober-Jnſpektor.

Anktion,
Dienstag, den 31. d. Mts., Vorm.

11 Uhr, verſteigere ich in Eismanns-
dorf zwangsweiſe ca. 100 Schck. un
gedroſchenen Roggen u. ca. 40 Schck.
ungedroſchen. Weizeun. (Verſammlungs-
ort im Gaſthof daſelbſt. (0113

Hirsech, Gerichtsvollzieher.

Hochfeines Rittergut,
beſte Lage, Königreich Sachſen, ca.
870 Morgen, vorzügliches Jnventar, zu
verpachten. Uebernahme Johanni 1898.

Näheres nur durch

10100). C. Adam, Weimar.

Rittergutsverkauf
in der

Provinz Sachſen.
In beſter Lage der Provinz Sachſen,

unweit Halle a. S., wird ein Rittergut,
656 Mrg. gr., erbtheilungsh. verk. Dasſelbe
iſt mit Ausſchluß d s Herrenhauſes, Park,
Gärten und angrenzendem kleinen Eichen-
wald auf 12 Jahre verpachtet. Reflekt.
ertheilt ausführliche Auskunft der Ober-
amtmann Sehneidewinad in Leipzig,
Lehmannsgarten d (0127

Verkäuſſiche Verkäuflic
eines der folgenden Pferde

7 ganz nach Wahldes Käufers:
1. FEattrra, br. St. von

Savernake a. d. Mattlok, 2 Wuckhs-
wwallach, 3. brauncg Strate. Die
Pferde sind fromm, schnittig und auch
unter Dame gegangen. (0099

BBödher,
Pr.- Lieut. d. Res. Ulan. 6,

Rittergut Schieferhof in Obhausen,

Starker, kräftiger,
r a hellbrauner, oſtpreuß. T

S
Be

w. J Wallach,S wae SL hjährig, flott, ſicher ein
und zweiſpännig im leichten und ſchweren
Zug, ſteht preiswerth zum Verkanf. (0002

HMertig, Merſeburgerſtr. 165.
II u

Beitpfered

L (Vappwallach)
zu verkaufen. Wegen Beſichtigung

wolle man ſich wenden an (0072
Kutſcher Roewer, Beichlingen

bei Cölleda.

9“,

ver Fen Reiftp Co weal.
dklbr. Wallach, 7 Jahre, 176 em groß,
vornehme Figur, truppenſicher, fehlerfrei,
flotter Gänger, trägt jedes Gewicht.

Nittergut Vaumersroda
bei Freyburg a. U.

er el,(halbengliſche), 4 Wochen alt, à Stück
9,50 Mark ab Station Möckern bei
Magdeburg, verkauft

Amt Möckern bei Magdeburg.

0080)

Leiſtungsfähiger Dreſchapparat

zum Lohndruſch auf mehrere Wochen
ſofort geſucht. Angebote mit Angabe
des Lohnſatzes erbittet (0111

C. Wemtzel, Teutſchenthal.

8pfd. Dampfmaschine,
4- und 1pfd. Gasmotor, 2pfd. Petroleum
motor, Eiſenhobel- und Stoßmaſchine,
1 Mechaniker-Drehbank, Teigtheilmaſchinen,

Speicherwinden, e 3 Kipplowrys, Transmiſſionen, Scheiben, Lager c.

verkauft billig [(10119
H. BVisentraut, Meckelſtraße 24.

e 0 t uKleiſcherei-Herkanf.
Mein in Nautnburg a. eWelegenes
a mit Thoreinfahrt, einWohuhan gerichteter Fleiſcherei, Laden,

guten Kellerräumen, Räucherkammer,
Pferdeſtall, Schlachtehaus nebſt dazu ge
höriger Wohnung, außerdem drei ver-
miethbaren Wohnungen bin ich geſonnen,
per Jannar 1898 preiswerth zu ver-
kaufen oder auch zu verpachten.
Fleiſcherei-Betrieb ſeit 115 Jahren. Er
forderliche Kap.- Anzahlung Mk. 3000.
Auskunft ertheilt der Beſitzer

Carl Kratz, Kaſtellan,
0068) Pforta bei Naumburg.

Wegen anderer Unternehmungen beab-
ſichtige ich mein Haus in Sangerhauſen
mit gutgehendem

Materialwaarengeſchäft

zu verpachten event. auch zu verkaufen.
Reflektanten wollen ſich unter W. N. 100
poſtlagernd Sangerhauſen an mich wenden.

Unterhändler verbeten! [10117

Fleischerei zum 1. Oktober zu
verpachten reſp. zu verkaufen.

Sagtgut-Oferte.

r u mit Sandwicke (vieiavillosa), à Ctr. A. 8,50.
Ertragreichſter Schlanſtedter Roggen.
Strube'scher Schlanstedter

square head- Weizen
in fein trieurter Waare, pro Ctr. 1
über Marktnotiz.

(Prof. Dr. Maercker erntete vom
gewöhnlichen Lauchſtädter square head
16 Ctr., von obiger Züchtung 23 Ctr.
pro Morgen.)

Hat ſich hier außerordentlich bewährt.
Rittergut Großwerther.

9481) H. VranuKe.

Einen Poſten

Petkuſer
Samen Roggen,

erſte Nachzucht von Original Saat
verkauft

Rittergut Venkeudorf
b. Delitz a. B.

[10003

zur Saat empfiehlt
Domäne Karlsroda b. Roßla (Harz).

10097] Roedel.

Roggen u. Weizen

Drehermeiſter

geſucht von einer Maſchinenfabriketwa 40 Drehbänken in en
Gegend Mitteldeutſchlands. Die Stellm
iſt eine dauernde und bei entſprechen
Leiſtungen gut honorirt. Offerten e
unter F. 6642 an Haasenstein 4
Vogler, A.-G-, Chemnitz. (001

e

Zum Herhſt 1897 findet ein
Zum Her ndet ein jMann aus guter Familie Aufnahne i

Volonktair.
Penſionspreis 1000 Mk. pro Jahr.

Köchy,Gut Frankenfelde bei Oebisfelde.

Land und Stadtwirthſchafterinnen
Kochmamſells, Stützen, Kindergärtne-
rinnen, Kinderfräulein, Verkäuferinnen
Köchinnen, Stuben, Haus und Kinder
mädchen, Kinderfrauen ſuchen Stellen

durch Pauline Hleckinger,Neunhäuſer 3 am Markt. (9984

Perkokte KLoohmamsell,

mit Backen und Einmachen vertraut,
wird 1. Oktober bei hohem Gehalte

eſucht. Offerten mit Zeugnißah-
ſchriften erbeten nach

x Rittergut Wormsleben
X 0082] bei Eisleben.

Petkuser daatroggen
(Nachbau). Nach mehrjährigen Verſuchen
der deutſchen Landwirthſchaftsgeſellſchaft
ertragreichſte, auf alle Bodenarten
paſſende und winterfeſte Sorte, in vor
züglicher Saatwaare à Centner 8,50 Mark,
über 6 Centner à 8 Mark, empfiehlt

V. W. Schmidt.
Ritter ent Sanſedlitz bei Löbnitz,

früher Spröda bei Delitzſch.

Düngegips u. Skrengips
für Stallungen, faſt chemiſch rein,

empfiehlt [9119

G. A. MiIIges,
Gipswerk Sangerhanſen.

e e
ene und geſuchte

Stellen. e
Aferten von StellenSuchenden
iſt ſtets das für den Weiter- Verſand
benöthigte Porto beizufügen.

Expedition d. „Hall. Ztg.“

Landwirth,
als Verwalter auf mittlerem Gute in
der Leipziger oder Halleſchen Gegend
unter Leitung des Herrn. Familienanſchluß
erwünſcht. Offerten bittet man baldigſt
unter I. K. poſtlo g. Bautzen (Sachſen)
niederzulegen. Agenten verbeten.

Geſucht für mittlere Wirthſchaft mit
Zuckerrübenbau in Thüringen z. 15. Sept.
od. 1. Okt. er. junger, geb. Landwirth als

Verwalter.
Zeugnißabſchr. mit Gehaltsanſprüchen

einzuſenden unter Z. 10098 an gie
Näheres Kl. Wallſtraße 5.

22 Jahre alt, ſucht zum 1. Oktober Stellung

(9990

Wirthſchafterin.
Suche per 1. Oktober a. e. eine in

der Küche, Milchwirthſchaft und Feder
viehzucht durchaus erfahrene Wirth-
ſchafterin. Gehalt 300 Vorſtellung
Bedingung. Frau Helene Dehne,
0004) Rittergut Eythra b. Leipzig.

Eine geübte Wäſche Zuſchneiderin
wünſcht Stellung. Familien Anſchluß
erbeten. Offerten sud O. S. 5 an
S. Salomon, Stettin, Central-
Annoncen Expedition erbeten. [10106

Vertrauensſtelle als

erſte Verkäuferin
ſucht ein älteres, gebildetes Mädchen in
einem Weißwaaren- oder Wäſchegeſchäft,
auch zur ſelbſtſtändigen Führung eines
Geſchäfts fähig, per I. Okt. od. Nov. d. J.

Gefl. Offerten unt. D. W. 100 pofſt-
(0010lagernd Zittau i. S.

S Vermiethungen.

Händelſtr. 29x

x 2 dX Herrſchaftliche J. Etage 1100
X ſofort oder ſpäter zu vermiethen.

e

aftliche Wohnung

J 1. Okt.
J 12 1 Uhr.

Sophienſtr. 26berrſchaftl. freundl. Parter re
Wohnnng, 3 Stub., 2 Kam., Küche
u. Zubeh., Gartenſaube, 600 Mk., 1. Okt.

zu verm. Näh. Gr. Steinſtr. 10.

Alte Promenade 23,
vis-à-vis Univerſität, herrſch. 1. Etage,
9 Zimmer ev. 10 Z., 2. Etage, 8 3.,
1./ 10. Beſicht. nach Meld. beim Haus-

Expedition dieſer Zeitung. (10078

52

Die a nhfellste Aus b des

sollen r hin um Veredeuf. Das Werſe (gross Octav mit Vmschtag) hat einen Vmfang von
456 Seiten „Bürgertiches Gesctzbuch“, 50 Seiten „Binfährumgsgesete“, 10 Seiten Inhattsvergeichnäss“,Biö Genebst Pinfälrn s gesete

mann 11-1 ühr. Näh. Mühlweg 39

25 Seiten Ausfünrliches Sachregèester“, m Gangen 5417 Seiten fär

Da der Vorrath mr elein äst, 850 geschöeht der Versand nach dem Pinlaadf der Bestellengen.
Dem Betrag von 40 Pfg. n deutschen Reichspostmarſcen betten vir 20 Pfg. Porto beiaufüägen. Die

40 P y und 20 Pf. Porto.

Bestellungen sind bald möglichst u rechten an den

Verlag der Halleschen Leitung
7
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